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Breslau, 8. Oktbr. Seine Majeſtaͤt der Sat 
fer von Rußland haben Allergnäd ga zu verleihen g rus 
bet: Beim Gren Armee⸗Corps: 


Dem kommandirenden General, General der Kavallerie 
Grafen von Zieten, den St. Wladimir ⸗Orden 
1ſter Klaſſe. : 

Dem Chef des General⸗Stabes 6ten Armet⸗Corps Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Staff den St. Annen⸗Orden 2ter Klaſſe in 
Brillanten; dem 1ſten Adjutanten, des kommandirenden Ge⸗ 
neral⸗Majors, Krüger, den St. Stanislaus ⸗Orden Zter 
Klaſſe; dem Kommandeur der (iren Divifion, General Lieu⸗ 
tenant v. Block, den weißen Adler⸗Orden; dem Komman⸗ 
deur der 11ten Landw.⸗Brigade, General⸗Major v. Wedell, 
den Stanislaus⸗Orden 1ſter Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieuten. des 
Xen Garde⸗Regiments zu Fuß, als Kommandeur des Zen 
Garde⸗Landw.⸗Regim., v. Hochſtetter, den St. Annen⸗ 
Drten ter Klaſſe; dem Kommandeur des 10ten Infant. ⸗Re⸗ 
gim., Oberſt v. Donen, den St. Annen⸗Orden mit der Sot, 
ſer⸗Krone; dem Major von Stoͤßer des 10ten Infant. 
Megim., als Kommandeur des 10ten Landw.⸗Regiments, 
den Stanislaus⸗Orden Auer Klaſſe; dem Kommandeur der 
11ten Infant.⸗Brigade, General Maj. v. Lucadou, den 
Stanislaus⸗Orden 1 fter Klaſſe; dem Kommandeur des 1 1ten 


Inf. Regim., Oberſt Graf Henkel, den St. Annen⸗Orden 


ter Klaſſe; dem Major von Stutterheim des Iiten 
Infant.⸗Regim., als Kommandeur des 11ten Landw⸗Re⸗ 
giments, den Stanislaus Orden Zter Klaſſe; dem Kom⸗ 
mandeur der 12ten Infant.⸗Diviſton, Gen. Zieler v. Klüx, 
den St. Annen⸗Orden 1ſter Klaſſe; dem Kommand. der 12ten 
Landw.⸗Brigade, Gen. Major v. Braun ſchweig / den Sta 
uislaus⸗Orden After Klaſſe; dem Kommandeur des 22ſten 
Inf Reg., Oberſt v. Goszicki, den St. Annen Orden ter 
Bitte: dem Oberſtlieut. v. Borftell vom 22ſten Inf.⸗Reg., 
als Kommand. des 22ſten andw.⸗Reg., den St. Annen Orden 
2er Klaſſe; dem Obetſt v. Poch hammer, Kommand. des 
Z23ſten Inf.⸗Reg., als Kommand. der Aten Inf,-Brig;, den St. 
Annen⸗Orden Tter Klaſſe in Brillanten; dem Mal. Dinter 
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des 23ſten Infant.⸗Regim., als Kommandeur dieſes Regim., 
den Stanislaus⸗Orden Zter Klaſſe; dem Maj. v. Varen⸗ 
dorf des 23ſten Infant.⸗Regim., als Kommand. des 23ſten 
Landw. Regim., den Stanislaus Orden Zter Klaffe; dem 
Kommandeur der 12ten Kavall.⸗Brigade, Gen ei. v. Cor 
lomb, als Kommandeur der ten Kavall.⸗Diviſton, den St. 
Stanislaus⸗Orden 1ſter Klaſſe; dem Kommandeur der 11ten 
Kavall.⸗ Brigade Oberſt v. Grävenig, als Kommandeur 
der leichten Brigade Gier Kavall. Diviſton, den Wladimir⸗Or⸗ 
den Zter Klaſſe; dem Maj. v. Treskow vom Iften Kuͤraſ⸗ 
ſier⸗Regim., als Kommandeur deſſelben, den Stanislaus⸗ 
Orden Arer Klaſſe; dem Kommandeur des Aten Zut, Reg., 
Maj. v. Weſtphal, als Kommand. der Aten Brigade Dir 
Kavall.⸗Diviſion, den St. Annen ⸗Orden Lter Klaſſe; dem 
Maj. v. Wolff des Gro Huſ.⸗Regim., als Kommand. des 
10 ren Landw. ⸗Kav.-Reg., den Stanislaus⸗Orden Zter Klaſſe; 
dem Maj. Graf v. Luͤttichau vom Aten Huſ.⸗Regim., als 
Kommand. deſſelben, den Stanislaus Orden iter Klaſſe; 
dem Kommand. des 1ſten Küraſſ.⸗Regim. Oberſt v. Frölich, 
als Kommand. der 1ſten Brigade Dier Kavall.-Divifion, den 
St. Annen⸗Orden Lter Klaſſe mit Brillanten; dem Komman⸗ 
deur des Gren Huſ.⸗Regim, Major v. Schönermark, den 
St. Annen⸗Orden Aer Klaſſe; dem Kommand. des Lten ih: 
lanen Regim., Maj. v. Katte, den St. Annen⸗Orden ter 
Klaſſe; dem Kommand. des 22ſten Landw.⸗Kavall.⸗Regim., 
Major Prinz Hohenlohe, den St. Annen Orden After 
Klaſſe in Diamanten; dem Maj. John des Aten Uhlanen⸗ 
Reg., als Kommand. des 23ſten Landw.⸗Kav.⸗Regim., den 
Stanislaus⸗Orden Zter Klaſſe; dem Major v. Sch ram m 
der Dien Axt.„Brigade, den Annen ⸗ Orden 2ter Klaſſe; dem 
interimiſt. Inſpekt. der Zten Art.⸗Inſpekt. Oberſt v. Safft, 
den Stanislaus⸗Orden ter Klaſſe; dem Oberſt v. Lieben⸗ 
roth von der Aten Ingen.⸗Jaſpekt. den St. Wladimir ⸗Or⸗ 
den Arer Klaſſe; dem Maj. v. Rohwedell von der Wen 
Ingen.⸗Inſpekt., den St. Stanislaus: Orden Zter Kaffe. 
Breslau, 8. Oktober. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm (Bruder Sr. Majrftät) nebſt Gemahlin trafen am 
Aten d. Mts. Abends 29 Uhr von Teplitz kommend in Görlitz 
ein, uͤbernachteten im Got hoſe zum Hirſch, und ſetzten am 


* 


Sten d. Mts. früh Hoͤchſtihre Reife über Greiffenhirg, woſelbſt 
Sie um“: 11 uhr Vormittags ankamen, nach Fiſchbach fort, 


Berlin, 6. Oktbr. Se. Maieftät der König haben Als 
lerhoͤchſtihrem Flügel:Adjutanten, dem Oberſten von Rauch, 


den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu 


verleihen geruhet. — Se. Majeftät der König haben dem Re⸗ 
gierungs⸗Referendarius Dittrich Chriſtoyh, dem Lieu⸗ 
tenant im Sten Infanterie Regimente, Karl Julius, und 
dem Friedrich Scipio, Gebrüdern von Groß, zu ges 
ſtatten geruhet, den Namen und das Wappen ihres Oheims 
von Schwarzhoff mit ihtem Namen und Wappen zu vereini⸗ 
gen und ſich in Zukunft: von Groß genannt von 
Schwarzhoff, nennen und ſchreiden zu dürfen. — Des 
Königs Majeſtaͤt haben dem bieherigen Fürſtlich Wiedſchen 
Regierungs- und Juſtizrath Paſch den Charakter eines Gr 
heimen Regierungs Raths beizulegen und die diesfälige Be⸗ 
ſtallung hoͤchſt eigenhändig zu vollziehen geruht. 
Angekommen: Se. Erlaucht der Kaiſerlich Ruſſiſche 


Wirkliche Geheime-Rath und Kammerherr, außerordentliche, 


Geſandte und bevollmaͤchtſgte Miniſter am Königlich Baperi⸗ 
ſchen Hofe, Fürſt Gregor Gagarin, von St. Petersburg 


Berlin, 7. October. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben 
dem Paſtor Grünwald zu Kröslin, im Regierungs Bezirk 
Stralſund, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. Se. Majeftät der König haben dem Ober Foͤrſter 
Fiſcher zu Rothenfier, Regierungs- Bezirk Stettin, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Angekommen: Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime 
Math und Chef des Finanz⸗Miniſteriums, Graf von Al⸗ 
vensleben, von Teplitz. — Abgereift: Se. Erlaucht der 

Kaiſerlich Ruſſiſche Wickliche Geheime Rath und Kammerhere, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königlich Bayeriſchen Hofe, Fuͤtcſt Gregor Gagarin, 
nach Münden. d SÉ 

Danzig, 1. October. Am 26. v. M. fuhr der Grof> 
flirſt Conſtantin K. H., der bekanntlich den Titel eines Groß⸗ 
Ad mirals fuͤhrt, unter dem Denner der, auf den Waͤllen auf⸗ 
gepflanzten Kanonen durch unſere Borftädte durch. Er kam 
von Kaliſch, hatte die Nacht in Dirſchau zugebracht und wech⸗ 
ſelte vor dem hohen Thore, der Sandgrube gegenüber, die 
Pferde, worauf die Fahrt, ohne, daß der Großfürſt den 
Wagen verlaſſen hatte, fortgefegt wurde. In Neu⸗Fahrwaſ⸗ 
fer angelangt, begab ſich Se. Sarl, Poheit ſofort an Bord 
des Dampffchiffes Herkules, um mit ſelbigem die Ueberfahrt 
nach St. Petersburg anzutreten; die Abfahrt hatte jedoch erſt 

Nach mittag um 2 Uhr ſtatt; indem noch verſchiedeger Pro⸗ 
viant eingenommen und aus der Stadt berbeigeſchafft werden 
mußte. — Von Ruſſiſcher Seite iſt das Neumannſche Haus 
in Neufabrwaſſer, zur Anlage eines Lazareths für am Scor⸗ 
but leidende Kranke gemiethet, worauf circa hundert von die⸗ 
ſem Uebel befallene Individuen von den Schiffen ans Land and 
in das Lazareth gebracht worden find. Die an gaſtriſch mer⸗ 
voͤſen Fi'dern darniederliegenden Patienten ſind iadeſſen 
auf den Schiffen geblieben. Eben ſo leiden mehre Ruſſiſche 
Seeleute und namentlich Offiziere, an Augenentzuͤndungen, 
die, fobald fie einen ſeorbutiſchen Charakter annehmen, gefaͤhr⸗ 
lich werden. Die m Lazareth geſtordenen Ruſſen werden ſtets, 

die von den Schiffen zuweilen, in Neu⸗Fahrwaſſer beerdigt. 


»der Erb⸗Großherzogin von Heſſen aus 


Deut ſchland. 

Muͤnchen, 29. Sept. Ihre K. H. die Frau Gtoß⸗ 
fuͤrſtin Helena von Rußland iſt, in Begleitung ihres Bruders, 
des Prinzen Auguſt von Württemberg, am 27. Sept. Abends 
zu München angekemmen, hingegen am 28 ſten Se. K. H. 
os 1 von Heſſen⸗Darmſtadt nach Berchtesg den 
abgereiſt. 5 

Munchen, 2. Okt. Ihre Mafeſtaͤten der König und 
die Königin trafen am 30. September Nachts in Begleitung 
Sr. Hoheit des Erb⸗Großherzogs und Ihrer Königl. Hoheit 
erchtesgaden hier ein. 
Eine magiſlratiſche Deputation war Allerhoͤchſtdenſelben bis 
Zorneding entgegen gefahren. Die Koͤnigl. Kinder waren be⸗ 
reits Tags vorher hier eingetroffen. — Ihre Soa, Hoheit 
die Großfuͤrſtin Helena nahm in den letzten Tagen die Merk⸗ 
würdigkeiten der Hauptſtadt in Augenſchein, und wird bis 
zum 6. Oktober hier verweilen. E 

Se. Majeſtät der König haben den ordentlichen Profiffor 
der Philologie an der Königl. Univerſitaͤt zu Würzburg, Dr. 
Peter Richarz, zum Biſchofe von Speier ernannt. 

Hanau, 29. September. Lieutenant E,, welcher be⸗ 
kanntlich vor mehrern Monaten das Unglück hatte, beim Exer⸗ 
ciren in Hanau einen Soldaten zu erſtechen, ſoll vom Kriegs» 
gericht zur halbjährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt worden fein. 

Karlsruhe, 28. Sept. Die heutige Nummer des 
Staats: und Regier ungs⸗ Blattes enthält: J. 
Das Geſetz über Eigenthums⸗Zwangs⸗Abtretungen zum Affer 
lichen Nutzen. II. Folgende Bekanntmachung des Miniſte⸗ 
riums des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Anz 
gelegenheiten vom 18. d. M., den Beitritt des Großherzog. 
thums zum Deutſchen Zoll⸗Verein betreffend: „Nachdem die 
Aus wechſelung der Ratifikat'ons⸗Urkunden Über den wegen des 
Beitritts des Großherzogthums zum Deutſchen Zoll⸗Verein 
am 12. Mai d. J. abgeſchloſſenen Vertrag mit den Königrei⸗ 
chen Preußen, Bayern, Sachſen und Württemberg, dem 
Großherzogthum Heſſen und den Staaten des Thuͤringiſchen 
Vereins unter dem 31. Juli d, J., mit dem Kurkuͤrſtenthum 
Heſſen aber unter dem 1. d. M. wirklich ſtattgefunden hat, ſo 
wird dies in Bezug auf Artikel J. des Geſetzes vom 11. Juli d. 
J. und die prooiforifche hoͤchſte Verordnung vom 27, deſſel⸗ 
ben Monats hierdurch verkündet.!“ 

Dresden, 3. Okior. Se. Königl. Hoheit der Herzog 
von Lucca traf geſtern von Teplitz aus im Sommer⸗Hoflager 
zu Pillnitz ein, ſpeiſte an der Königlichen Mittagstafel, über, 
nachtete daſelbſt, und reiſte heute früh mit ſeiner Schweſter, 
der Prinzeſſin Louiſe, Koͤnigliche Hoheit, wieder nach Teplitz ab. 

Allgemein wird verſichert, daß eine bedeutende Zahl der Ab⸗ 
reiſenden, die den Kaiſcrlich Oeſtceichiſchen Hof nicht mit nach 
Prag begleiten, hier durchkommen werde. Man erwartet hier 
unter anderen auch den Großherzog von Weimar. Von hier 
find viele Zuſchauer nach Teplitz gereiſt. Man ſagt, die Kal⸗ 
Iert, Oeſtreichiſche Geſandtſchaft habe den Tag mehr als 50 
Paͤſſe für ſolche Schauluſtige von hier und aus der nächften 
Umgegend viſirt. Alle, die von dort zurückkehren, koͤnnen 
den Glan; des Kaiſerl. Dat, und Haushalts nicht prächtig ge⸗ 
nug ſchiloern. ; 

Wiesbaden, 27. Septör. Ja diefer Woche war am 
Taunus ein Waͤrmegrad von 21 bis 24 Grad. Dadurch wer⸗ 
den die Trauben unſerer Weinberge in einer ganz erwünſchten 
Deſtillation erhalten, und man behauptet, daß der diesjährige 
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Wein op vielen Orten unſeres Landes dem des vorigen weder 
an Gute noch an Menge nachſtehen werde. In Kehmel bei 
Schwalbach hat man eine neue, ſehr gehaltreſche Schwefel⸗ 
quelle aufgefunden. 

Itzehde, Ir Oktbr. Der denkwürdige Tag iſt erſchienen, 
der den Holſteinern de Eröffnung ihrer Ständever⸗ 
ſammlung gebracht hat. Nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes begaben ſich Die Abgeordneten nach dem Staͤndehauſe. 
Probſt Harms, der hierher gekommen war, um den Gottes⸗ 
dienſt zu leiten, iſt hier gefährlich erkcankt. Bei der Sitzung 
must en noch keine Zubörer zugtlaſſen. Nach Eröffnung 
der Verſommlang lud der K. Commiſſar den Herrn Geh. Con⸗ 
ferenzrath v. Brockdorf als Alterspraͤſtdenten ein, die Sitzung 
zu leiten. Dieſe fiel auf den Herrn Obergerichts⸗Advokaten 
Balemann, Dr. d. R., aus Kiel, mit 26 Stimmen; ſodann 
ward zum DV cepräfidenten erwaͤblt Herr Graf Reventlow⸗Cei⸗ 
minil, aus Rendsdurg, mit 32 Stimmen. Zu Secretaͤren 
er. hire man Herrn Dier: und Landgerichts⸗Advokaten von 
Prangen aus Glückſtadt und Herrn Advokaten Kirchhof aus 
Ueterſen. Eine ſodann von dem Herrn Praͤſidenten beantragte 
Dar kadreſſe an den König ward einhellig genehmigt, und zu 
deren Entwerfung eine Comité, beftehend aus Herrn Kammer⸗ 
junker d' Aubert aus Oldenburg, Herrn Etatsre th Falck aus 
Kiel und Herrn Kammerjunker v. Nrerguard von Oevelgönne, 
ernannt. Endlich wurden Herr Etatsrath Falck und Herr 
Obergerichts⸗Advokot Lock in Itzehoe mit der Redaktion dis 
Landtagsblattes beauftragt. Unter mehren Petitionen, welche 
die Bewohner des 14. Diſteikts ihrem Abgeordneten zur Ueber⸗ 
gabe an die Staͤndeverſammlung überreicht haben, iſt eine, 
„ſich bei Sc. Maj. dem Könige eindringlichſt dahin zu vers 
wenden, daß, ſobald als immer moͤglich die Verpflichtung 
zum Militärdienſt auf alle Stände, ohne Unterſchied, aus⸗ 
gedehnt und dieſer Dienſt zu einer allgemeinen Staats buͤrz er⸗ 
pflicht erhoben werde.“ 

E 
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Teplitz, 30. Septbr. Unſer Kaiſer gewinnt Aller Her⸗ 
zen darch feine Guͤte und freundliche Herablaſſung. Er iſt ge⸗ 
ſund und munter, erträgt die Anſtrengungen ſehr gut, die 
für den erhabenen Gaſtgeber unerlaͤßlich find. An der großen 
Furſtentafel im Schloſſe wird gewohnlich zu 80 Couverts ges 
ſpeiſt, und außer den Monarchen und übrigen hohen Perſonen, 
ſo wie dem Fuͤrſten Mettſrnich, werden abwechſelnd auch die 
hier anweſenden Botſchafter und dirigirenden Minifter eingela⸗ 
* Alle übrigen hohen Hof⸗Aemter im Gefolge der Monar⸗ 
hen, alle anweſenden Staats ⸗Miniſter und die ganze Gene⸗ 
ralität ſpeiſen gewöhnlich zu 250 Couverts an den Marſchalls⸗ 
Tafeln. Wer präfentire iſt und eine Eintritts ⸗Karte erhielt, 
kann ſelbſt an dem Theater und an der Reunlon in den Bades 
ſaͤlen Theil nehmen. Da bei der großen Zahl der Eintritts f 
bigen der Aufenthalt in den Sälen oft beſchwerlich wird, fo 
dermeidet es unſer Kaiſer, um ſeiner Geſundheit willen, hien 
zu erſcheinen; aber der Kaiſer Nikolaus und der König: von 
Preußen, ſind ſchon einige Male auf kurze Zeit gegenwärtig 
geweſen. Das Perſonal von dem Staͤndiſchen Prager Thea⸗ 
ter ſorgt nach Kräften für eine wurdige Unterhaltung. Unter 


den Pirtuoſen zeichnet ſich der ſeltene Violinſpieler von 


K. K. Oeſtreichiſche Huſaren⸗Regiment, deſſen Chef Allerhoͤchſt⸗ 


Valberg in einigen Privatkteiſen aus, denn Öffentlich ſpielt er 


nicht. (Leipz. Ztg.) i 
Teplitz, 2. October. (Privatmitthellung.) Heut Morgen 
um 10 Uhr ererzirten Se. Maj. der Kaiſer von Rußland das 


Armee. 


/ 


derſelbe iſt, auf der Ebene bei Culm. Der Kaifer trug dle 
Uniform des Regiments und zeigte eine bewundernswuͤrdige 
Fertigkeit in den Kommando's und ber Exerzierart der Oeſtr. 
Das ſchoͤne Arabiſche Roß, welches Se. Maſeſtaͤt ritt, 
machte des Kaiſers von Oeſtreich Majeftät Allerhoͤchſt hrem 
Gaſte nach der Revue zum Geſchenk. Um 11 Uhr erſchienen 
Se. Maj. der König von Preußen, Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin 
von Rußland und die andern Hoͤchſten Gaͤſte und Gaͤſtinnen. 
Se. Majeſlaͤt ter Kaiſer von Oyſtteich ritt die Front des Regi⸗ 
ments entlang und ließ daſſelbe in halben Escadrons vorbel⸗ 
defiliren. Hierauf defilirte das Regiment im Trade in Zug⸗ 
kolonnen ver Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen vorbei 
Mittags war große Tafel. Abends wurde im Theater „Das 
Nachtlager von Granada“ (Oper von Kreutzer) aufgefuͤhrt; 
In der darauf folgenden Reunion ließ ſich ein ausgezeichneter 
Dilettant mit vieler Virtuoſſtaͤt auf dem Flügel hoͤren. Es 
wurde ihm die Anerkennung der Hoͤchſten Herrſchaften, na 
mentlich aber Ihrer Maſeſtaͤt der Kaiſerin von Rußland, im 
hoͤchſten Grade zu Theil. : 

Teplitz, 3. Oktober. (Privatmittheilung.) Heute war 
Feldmandver nach der beifolgen Suppofition (f. unten). Die 
Gewandtheit der Jaͤger und die Schnelligkeit der Kavallerie 
wurde allgemein anerkannt. Se. K. K. H. der Erzherzog 
Franz Karl iſt heute nach Prag abgereiſt; morgen folgen da⸗ 
hin Se. M. der Kaiſer, J. M. die Kaiſerin und J. J. K. K. 
H. H. die Erzherzoͤge. Montag (d. 5.) gehen Se. M. der 
Kaiſer und J. M. die Kaiſerin von Rußland, und ein großer 
Theil der andern hier anweſenden Hoͤchſten Gaͤſte nach Prag. 
Se. M. der König von Preußen bleibt noch in Teplitz, und 
wie man vermuthet, dürfte Allerhoͤchſtoerſelbe gar nicht nach 
Prag, ſondern direkt von hier aus nach Schleſien reifen. 

Suppoſition 
för das Feldmandver am 3. Oktober 1835, 

Eine von Teplitz gegen Brup vorruͤckende Armee Abthei⸗ 
lung von A Bataillonen, 14 Cscadrons und 2 Batterien hat 
eine Stellung vor Dux genommen, und dieſen Ort militärifch 
beſetzt. Der Feind iſt hinter Liptutz aufgeſtellt, und hat dieſes 
Dorf, fo wie den Neuhof Hark beſetzt. Um den Gegner aus 
feiner Stellung zu verdrängen, läßt der Commandant feine 
Armee⸗Abtheilung ſowohl Liptutz als den Neuhof mit ſeiner 
Infanterie angreifen, und felbe wit Kavallerie⸗Abtheilungen 
unterflügen, zugleich aber ſucht er auf beiden Flügeln mit 
Cavallerie, die feine Hauptſtuͤtze ausmacht, eine Umgehung zu 
bewirken. In Folge dieſer Dispoſttion, wird der Gegner aus 
feiner Stellung verdrängt und durch einen concentriſchen Gë 
vallerie⸗Angriff u volligen Ruͤckzuge gezwungen. 
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Petersburg, 25. Sept. Für das Donſſche Kofaken⸗ 
heer iſt eine neue Vertheilung des Grundgebiets angeordnet 
worden, fo daß jeder -Koſakenflecken fo viel Land enthaͤtt, daß 
auf jede Seele durchſchnittlich 30 Deßjaͤtinen kommen, ` 

Im Jahre 1832 wurden in Rußland für 33 Mil. 555 40%, 
Rubel Münzen ausgeprägt, darunter 68,354 Platina⸗Münzen⸗ 
zum Werth von 775,635 Rubel. Die Ausbeute an Gold aus 
den Ruſſiſchen Bergwerken und Goldwaͤſchereien betrug in Die 
ſem Jahre ungefaͤhr 19 Mill. Rubel. , i 

1 V we 

London, 29. Sept. Es iſt ein Dampffd‘ 
land aus nach Oſtende geſchickt ee 25 — Mei 
Belgier an Bord zu nehmen, der heute zu einem Beſuch bel 
der Herzogin von Kent in Ramsgate e Dieſer 


— 


plötzliche Beſuch wird nicht ermangeln, eine Menge von Gerüchten 
und Vermuthungen zu veranlaſſen. Wir haben indeß Grund 
zu glauben, daß es dabei hauptſächlichwohl nur auf einen Ber 
ſuch bei ſeiner Schweſter abgeſehen iſt, deren perſoͤnliche Be⸗ 
kanntſchaft zu machen, des Königs Gemahlin bis her noch keine 
Gelegenheit gefunden hatte. Damit mag der König Leopold 
allerdings die Abſicht verbinden, ſich mit dem engliſchen Mi⸗ 
niſterium per ſoͤnlich über die Verhaͤltniſſe feines Landes zu be⸗ 
ſprechen. (Courier.) 

Heute, als am Michaelis⸗Tage, fand in der hieſigen Ge⸗ 
meinde⸗Halle die Wahl des neuen Lord⸗Mapors für das 
naͤchſte Jahe ſtatt. Die Halle war nur halb gefuͤllt. Als 
der jetzige Lord⸗Mayor die Rednerbuhne deſtieg, wurde er mit 
Geziſch empfangen, den beiden Aldermen Copeland und Har⸗ 
mer dagegen wurde lauter Befall zu Theil. Der Recorder 
verlas fodann die Liſte der Aldermen, die noch nicht Lord Ma⸗ 
vors geweſen, und unter denen die Verſammmlung zu waͤh⸗ 
len hatte. Die beiden oben genannten trugen die meiſten Stim⸗ 
men davon, und die Aldermen zogen ſich nun zuruck, um Ei» 
nen von Beiden zum Lord⸗Mapor zu ernennen. Die Wahl 
fiel auf Herrn Copeland, der hierauf der Verſammlung 
für die ihm widerfahrene Ehre dankte und die Verficherung 
hinzufuͤgte, daß er aus dem Lord⸗Mayor⸗Amt nie eine politiſche 
Charge machen werde. Der neu gewählte Lord⸗-Mayor, Hr. 
William Taylor Copeland, iſt ſeit 1831 Repraͤſentant der in 
der Irlaͤndiſchen Graffhaft gelegenen Stadt Coleraine. Er 
iſt 38 Jahr alt und Eigenthuͤmer der großen Toͤpfereien in 
Stafforoſhire und einer Porzellan-Manufaktur in Portugat 
Street zu London. Von 1828 zu 1829 war er Sherif von 
London. Er bekleidet auch das Amt eines Schatzmeiſters der 
Artillerie⸗Compagnie und gehört zur Whig⸗Partei. Im Jahre 
1832 war der Vice⸗Admital Sir John Beresford ſein Gegner 
bei der Parlaments⸗Wahl, und trug gleich viel Stimmen mit 
ihm davon. Der Mayor gab den Ausſchlag zu Gunſten des 
Admirals, aber in Folge einer von den Wählern beim Parla⸗ 
mente eingereichten Petition wurde dieſer für unrechtmaͤßig ge⸗ 
waͤhlt eiklaͤrt, und Alderman Copeland nahm ſeinen Platz ein. 
Bei den diesjährigen Wahlen hatte er es wieder mit demſelben 
ail zu thun, trug aber 5 Stimmen mehr davon, als 
die ſer. * f 

Dem Bice:König von Irland, Lord Mulgrave, iſt in 
Drerp von Freunden der Reform ein Feſtmahl gegeben wor⸗ 
den. Die Times macht ſich daruͤber luſtig, weil man bei dem 
Einzuge des Lord Lieutenants in jenen Ort nicht allein, ſondern 
auch Herrn O'Connell daneben hochleben ließ. 

London, 30. Septbr. Der Herzog von Nemours hat 
geſtern London verlaſſen, um nach dem Kontinent zuruͤckzu⸗ 
kehren. — Lord Auckland nahm geſtern von Lord Melbourne, 
Herrn Spring⸗Rice und anderen Kabinets⸗Miniſtern Abſchied, 
indem er heute nach Indien abreiſt. 

Ueber den Urſprung des berüchtigen Lynch⸗Geſetzes in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, welches in der letzten 
Seit wieder mehrmals daſelbſt in Anwendung gekommen iſt, 
giebt ein dortiges Blatt folgenden Aufſchluß: „In einem Kri⸗ 
minalfalle im Staat Wiffiffippi, ſprach einſt die Jury, wider 
allgemeines Erwarten, das Nichtſchuldig aus. Der Richter, 
welch Lynch hieß, und den Unwillen des Publikums theilte, 
ſprang von feinem Stuhle auf, rief den Poͤbel zu Huͤlfe, ließ 
den Gefangenen ergreifen und ihn ohne weitete Umſtaͤnde auf⸗ 
hangen. Em fo ſummariſches Verfahren hat ſeitdem den Ras 


men Lynch -law erhalten, doch kam daſſelbe früher ſchon 
in England unter den Namen Lydford-law vor.“ ) 

Von Hamburg iſt hier ein ſchwediſcher Offizier, Graf 
Karl von Kalling, eingetroffen, der, den hieſigen Zeitungen 
zufolge von dem Könige von Schweden die Erlaubniß erhalten 
baben fol, unter General Evans Dienſte zu nehmen. Er wird 
mit naͤchſter Gelegenheit nach Spanien abgehen. 

An der geſtrigen Boͤrſe herrſchte ein ganz unerwarteter 
Geldmangel, was mehr oder minder ale Staats: Papiere te 
was herabdrüͤckte. Ueber die Urſachen dieſes Gelomangels find 
die Anſichten ſehr verſchieden; man rechnet darunter eine bes 
deutende Spekulation auf das Steigen der Spaniſchen Obliga⸗ 
tionen, zu welchem Zweck man Geld zu ſehr hohen Zins an⸗ 
lieh. Manche glauben jedoch, es ſei noch ein wichtigerer Grund 
vorhanden, und es find in dieſer Hiſicht allerlei fonderbare 
Muthmaßungen in der City im Umlauf. 

Frankreich. 

Paris, 29. Sept. Der König und die Königin der 
Belgier find geſtern in Calais angekommen, wo fie ſich nach 
Ramsgate einſchiffen wollen. — Der Graf von Rigny iſt ge 
ſtern hier angekommen und hatte ſofort eine Konferenz mit 
dem Herzoge v. Broglie. 

Das Ste Wahl⸗Kollegium des Gironde⸗Departements und 
das 2te des Departements der Haiden find reſp. auf den 21. 
und 22. Oktbr. in Bazas und Dax zuſammenberufen worden, 
um ſtatt der aus der Kammer ausgeſchiedenen Herten Bous 
thier und Duſéré andere Deputitte zu wahlen. — In Grenade 
(Dept. der oberen Garonne) iſt die Deputirten⸗Wahl nurs 
mehr beendigt. Bei der zweiten Abſtimmung hatte Herr Ar⸗ 
mand Carel nur noch 4 Stimmen ; dagegen erhielt auch von 
den beiden anderen Kanditaten keiner die abſolute Majoritaͤt; 
es mußte dah er zu einer Ballotage geſchritten werden, bei wel⸗ 
cher der miniſterielle Kandidat Herr v. Malaret mit 125 gegen 
86 Stimmen den Sieg davontrug. 

Der ehemalige Herausgeber des „Röformateur,“ Herr 
Jaffrenou, hatte geſtern abermals einen Prozeß vor dem Mt 
ſiſenhofe zu beſtehen. Nach dem er naͤmlich am 16ten wegen 
fünf im Monat Juli publizirter Artikel in contumaciam zu 
einjähriger Haft und einer Geldbuße von 10,000 Fr. condem⸗ 
niet worden, erſchien er geſtern perfönlich, um gegen dieſes Les 
theil Einſpruch zu thun. Cr wurde von Hen. Eugen Raspail, 
einem ganz jungen Manne, Neffen des Haupt⸗Redacteurs des 
„Reformateur,“ vertheidigt, dem es jedoch nur gelang, eine 
Milderung der Gefaͤngnißſtrafe zu bewirken. Herr Jaffrenou 
wurde zu einmonatl cher Haft (dem Minimum) und einer 
eg — ie Fr. verurtheift, 5 

wei der aus Ste. Pélagie entflohenen April: 

die Herten Caillet und Crevat, . der 8 
gien verhaftet und nach Paris gebracht worden. 

An der heutigen Börfe heriſchte ein paniſcher Schrecken; 
die Spaniſchen Fonds fielen um 2 bis 2% pCt.! Man hatte 
nämlich ſehr beunruhigende Nachrichten ; es hieß, die Regierung 
fei durch den Telegraphen benachrichtigt worden, daß der Mars 
quis von Las Navas mit 12000 Mann, die er in Valencia 
geſammelt, auf Madrid maſchire, indem er vorher angekün⸗ 
digt, daß es ſeine Abſicht ſei, dort die Verfaſſung von 1812 
zu proklamfren, die verwitwete Königin der Regentſchaft für 


) Nach dem Lynch⸗Geſetze wurde erſt neulich ein gewiſſer Carol 
mit Theer, Federn und Peitſchenhie ben behandelt. (B. 3. 280) 
Med. 
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derluſtig zu erklaren und im Namen der Donna Iſabella einen 
Regentſchafte⸗Rath einzuſetzen, (pe Madrid.) Man fügte 
dinzu, der Graf von Rapneval ſel, mit Hinterlaffuny eines 
Geſchaͤftstraͤgers, von Madrid abgereiſt. Endlich ip 
man ſich auch noch, daß in der Affaire am 20. bei Onate nicht 
die Chriſt nos, fondern die Karliſten die Oberhand behalten 
haͤtten. Alle dieſe Nachrichten wirkten zugleich auch nachthei⸗ 
lig auf die Franzoͤſiſchen Fonds, die indeſſen, bei der Gewiß⸗ 
beit, daß in keinem Falle eine Intervention ſtattfin den wird, 
nur unbedeutend zurüdgingen. f 

Paris, 30. Septbr. Die Kommern werden, wie man 
vernimmt, nicht mehr in dieſem Jahre, fondern erſt auf den 
15. Januar zuſammen berufen werden. — Die vor einiger Beit 
gemeldeten Ernennungen im diplomatiſchen Fache ſcheinen noch 
keinesweges definitiv beſchloſſen zu ſein, weshalb wohl auch der 
„ Moniteur“ fie noch nicht gebracht haben mag. Es heißt 
jetzt, daß der Baron Mortier nicht nach dem Haag, ſondern 
nach Brüſſel, ber Graf von Latour Maubourg von Biruͤſſel 
nich Turin, und Herr von Rumignp von Turin nach Neapel 
gehen wurde. 5 

Zu Anfang der heutigen Börfe waren die Spaniſchen Fonds 
ziemlich ausgeboten; ſpaͤterhin hielten fie Déi jedoch wieder, 
weil man wiſſen wollte, daß nach der Ankunft Quiroga's in 


dem Hauptquartier des Marquis de las Navas die Truppen 


dieſen Letzteren verlaſſen hätten, worauf derſelbe auf uireg, 
Befehl verhaftet worden ſei. 
Spanien. 

Madrid, 23. Sept. Die Lage Mendizabal's iſt noch 
immer dieſelbe. Er ſchwankt hin und her und kann ſich zu 
keinem beſtimmmen Syſteme entſchließen. Das Miniſterium 
iſt noch nicht vollzaͤhlig, und man erwartet mit Ungeduld die 
Ankunft des Generals Alava. Mittlerweile beharren die 


Junten in den Provinzen bei ihrem Widerſtande, und Unord⸗ 


nung und Anarchie greifen taglich mehr um ſich. Die Divi⸗ 
fion des Marquis de las Navas, die man die Andaluſiſche Mr 
mee nennt, iſt, etwa 3500 Mann ſtark, im Anmarſche auf 
die Hauptſtadt, um die Verfaſſung von 1812 zu proklamiren; 
fie ſtand am 23ſten nur noch etwa 35 Lieues von Madeid. 
1000 Mann von der Divifion des Generals Latre, die man 
khr entgegen geſchickt hatte, waren zu dem Marquis de las 
Navas uͤbergetreten. Die Reviſta giebt die naͤheren Details 
dieſes Ereigniſſes. (S. den folgenden Artikel.) Einem Ze, 
vat⸗Schreiben aus Madrid zufolge, war fruͤher auch der 
Deputirle von Jaen, Don Rodrigo Aranda, an den Marquis 
de las Navas abgefertigt worden, um ſich mit ihm zu verſtaͤn⸗ 
digen und eine Aenderung ſeines feindlichen Betragens gegen 
die Regierung der Königin zu bewirken. Dies war ihm in⸗ 
deſſen nicht gelungen. Nichts deſtoweniger würde vielleicht 
von der Expedition des Marquis de las Navas gegen die Haupt: 
ſtadt wenig zu befürchten geweſen ſeyn, wenn nicht zugleich 
die Truppen des Generals Latre abtrünnig geworden waren. 
Die Abeſa berichtet jetzt, daß Herr Men dizabal am 22ſten den 
ſehr einflußreichen General Quiroga beauftragt habe, ſich in 
das Hauptquartier des Marquis de las Navas zu begeben, 
und man ſchmeichelte ſich noch in Madrid, daß es demſelben 
gelingen werde, die irregeleiteten Truppen zu ihten Fahnen zu⸗ 
tuͤckzuführen. Der General Quiroga hat ſich gleich am 22ſten 
um 5 Uhr Abends auf den Weg dorthin gemacht; in ſeiner 
Begleitung befinden Dä der Deputirte Don Miguel Chacon 
und Mendizabal's Privat⸗Sektetär. (Vergl. Paris, Boͤr⸗ 


ſennachricht.) Zugleich find als Genrral:Rapitäne der Gene⸗ 
ral Palafor nech Sarasoſſa, Cordova nach Galicien und Ch 
ratala nach Valencia beordert worden. Für die feindfelige 
Stimmung, die in Andaluſien herrſcht, ſpricht namentlich 
auch folgende Thatſache. Die Spagiſchen Poſtwagen führen 
die Inſcheift: Compania de reales diligeneias. Auf 
dem Poſtwagen nun, der am 23ſten aus Branada in Madrid 
ankam, war das Wort Reales (Königlich) geſtrichen, und 
dem Conducteur hatte man die Knöpfe feines Rocks, auf des 
nen gleichfaus das Wort Reales ſteht, abgeſchnitten. Auf 
mehreren Punkten Spaniens dauert das Unweſen der Anar⸗ 
chiſten auf eine beklagenswerthe Weiſe fort; ſo z. B. in Va⸗ 
lencia, welche Stadt kaum mehr zu erkennen iſt; alle einiger. 
maßen beguͤterte Familien find ausgewandert; das Landvolk, 
in blinder Raſerei mit den Aufrührern der Stadt wetteifernd, 
bedroht das Eigenthum, und Mord und Pluͤnderung bezeich⸗ 
nen ſeine Schritte. Mittlerweile hat die Span ſche Regierung, 
als Antwort auf die Adreſſen der oberſten Probinzial⸗Junten, 
ein Dekret erlaſſen, (wir kommen darauf zurück,) aus deſſen 
Abfaſſung ſich hinlaͤnglich ergiebt, mit welcher Vorſicht fie es 
vermeidet, ſich über den Inhalt jener Adreſſen entſchieden aus⸗ 
zuſprechen. ; 

Die Dote Zeitung meldet: Ihre Maſeſtaͤt wollten 
der Wittwe des berühmten und ungluͤcklichen General Torri⸗ 
jos, Donna Luiz Saenz de Viniegra, einen Beweis Ihrer 
Theilnahme und Hochachtung geben und haben daher befohlen, 
daß dieſelbe von dieſem Tage an aus der Königlichen Privat⸗ 
Schatulle die dem Nange ihres Gatten entſprechende Penſion 
unverkrzt erhalten Tel, bis die Cortes den Staats Schatz zu 
einer fo gerechten Ausgabe autoriſtren.“ — Eben dieſes Blatt 
enthaͤlt folgende Nachrichten: „Je nachdem die Kunde von 
der Bildung eines neues Miniſteriums und von dem feſten, ge⸗ 
feglichen und patriotiſchen Gange, den es befolgen will, fich 
in den Provinzen verbreitet, empfaͤngt die Regierung Ihrer 
Majeſtät aufrichtige Beweiſe der Beipflichtung. Die Civil⸗ 
Gouverneure von Saragoſſa, Valencia, Albacete, Soria, 
Avila, Leon, Santander und Alicante haben den Empfang 
des Koͤnigl. Befehts vom 15. September angezeigt, der die 
Veränderung des Minifteriums kund machte. Sie melden, 
dieſe Nachricht ſei mit Freude aufgenommen worden, und fie 
erneuern die Verſicherung ihrer Ergebenheit. Es iſt noch nicht 
Zeit genug verfloſſen, daß die Regierung in dieſer Beziehung 
ſchon Nachrichten aus den anderen Provinzen des Koͤnigreichs 
erhalten haben könnte. Eben fo wenig kennt die Regierung 
bis jetzt die Wirkung, welche das von ihr publicirte Programm 
hervorgebracht hat.“ 

Santa⸗Cruz de Mudeca, 19. Sepibr, Vorgeſtern 
um 11 Uhr Abends ergriffen das Bataillon von Cordova und 
das der Koͤnigin, die zu der unter dem Befehl des General 
Latre nach An daluſten marſchirenden Diviſton gehoͤrrn, die Waf⸗ 
fen, und erklaͤrten dem General, daß ſie entſchloſſen ſeien, ſich 
mit den in dem Vieillo befindlichen Truppen zu vereinigen. Der 
General wollte ſich Anfangs ihrem Vorhaben widerſetzen, da 
er aber die Hartnaͤckigkeit der Bataillone ſah, ſo gab er nach, 
um halb 12 Uhr ſpielte das Muſik⸗Corps des Bataillons der 
Königin patriotiſche Lieder, und man rief: Es lebe Iſabella! 
Es lede die Freſheit! Die Grenadiere zu Pferde und die Ar⸗ 
tillerie ſchloſſen ſich ihnen an, und fie ruͤckten aus dem Orte 
aus, indem ſie die Geſchuͤtze und die fie bedienenden Artillerl⸗ 
ſten nebſt dem Train zurückließen. Der General Latre ging 


nicht an Beiſpielen fehlen, 


um 4 Uhr Morgens don bier ab. Geſtern früh langte die 


Avant⸗Garde der Andaluſiſchen Armes an; Be beſtand aus eis 
ner Schwadron des Aten leichten Regiments und einer Schwa⸗ 
dron Milizen; der Graf de las Navas war an ihrer Spitze; 
er haranguitte die beiden zurückgebliebenen Bataillone und Ar⸗ 
tilleriſten, und erklärte ihnen, daß er, wenn fie nicht Länger hier 
verweilen wollten, ihnen eine Bedeckung und Geld auf den 
Marſch geben werde. Mur zwei reitende Grenadiere zogen ſich 
zurück. Abends lud der Graf de las Navas 80 Militaͤrs aus 
verſchiedenen Corps zum Abendeſſen ein. Heute früh find 
2500 Maun Infanterie hier eingeruͤckt. Die beiden Bataillo⸗ 
ne der Königin und von Cordova find nach dem Val de Penas 
at marſchirt. Man erwartet zu morgen die Divifion von Cadip 
und von Sevilla; ſie führt 17 Stück Geſchütz mit ſich, und 
dieſe ſaͤmmelichen Truppen werben ſich nach Ocanna begeben. 

Ocanna iſt eine Stadt in Neu ⸗Caſtilien, 15 Meilen fudoͤß⸗ 

A von Madrid, wo im Jahre 1809 die Franzoͤſiſche Armes 
einen Sieg erfocht.) 

Barcelona, 20. Septbr. Am 19ten Abends fand in 
Barcelona ein Stlaßen⸗Aufruhr ſtatt, der dadurch veranlaßt 
wurde, daß das Tags zuvor verbreitete Gerücht von der Ad» 
dankung Torreno's D noch nicht beſtaͤtigt hatte. Zahlreiche 
Volks haufen durchzogen die Hauptſtraßen der Stadt, unter 
dem Rufe: „Es lebe die Union! Nieder mit den Miniſtern!“ 
Am folgenden Morgen traf die amtliche Nachricht von Torre⸗ 
weg Entfernung ein und verbreitete ſich mit Blitzes ſchnelle. 


Die Stadt und das Fort Monijoup waren am Abend des 
20ſten zur Feier der Entlaſſung Torreno's illuminirt. 


Die 
oberſte Regierungs⸗Junta hat eine ſehr ſtrenge Verordnung 
gegen den Schleichhandel erlaſſen, dem ſie das Einſchleppen 
der Cholera auf einigen Punkten der Oſtkuͤſte beimißt. „Ein 
Jeder“, beſagt dieſe Verordnung, „der in dem Fuͤrſtenthume 
irgend einen Schleichhandel treibt, verbotene Waaren vertheilt 


oder verbirgt, fol als ſchuldig des Verraths gegen die 


Nation detrachtet, und mit den beſtehenden Strafen, even⸗ 
tuell ſogar mit der Todesſtrafe belegt werden. — Das 
Journal von Saragoſſa vom 14. Sept. enthaͤlt ein ſeltſames 
Aktenſtück, namlich eine Bittſchrift mehrer Geiſtlichen an die 
Regierungs⸗ Junta. „Die Prieſter“, heißt es in derſelben, 
„ beſitzen, wie alle übrigen Einwohner, das natürliche Recht, 
für ihre perfönliche Vertheidigung und für die des Vaterlandes 
die Waffen zu tragen. Es wuͤrde uns zum Beweiſe deſſen 
aber die große Gelehrſamkeit der 
Junta überhebt uns der Mühe, dieſe Beifpiele anzuführen, 
Demnach bitten wir um die Erlaubniß, eine Compagnie 
von Geiſtlichen bilden zu dürfen, um an der Der 
theidigung des Vaterlandes und der öffentlichen Ordnung Theil 
zu nehmen.“ Die oberſte Junta hat ſich natürlich beeilt, dies 
Anerbieten anzunehmen; demgemaͤß ſoll die gedachte Compagnie 
enerkannt werden, ſobald fie einen erßen Effektivbeſtand von 
30 bewaffneten Prieſtern bildet. 
Moniteur.) Die Junta don Saragoſſa hat durch einen 
Beſchluß vom 20. Sept. den General⸗Capitain Montbs, der 
igen fie operirte, abgeſetzt; er iſt durch den Brigadier Ocanng 
Vë worden. Die Junten von Andaluſien haben die Bil⸗ 
dung einer Central⸗Junta in Andujar und die Aufſtellung el» 
ner Armee von 16,000 Mann zur Vertheidigung die ſen Pro⸗ 
Sint dekretirt. 
(Moniteur.) Es heißt, daß der General Eraſo, das 
Gufluß reichſte Haupt deu Navarꝛeſen, am 22fen mit Tods ads 


gegangen ſel. In Valencia haben die Urbanons am 20ſten 
die Ruhe wieder hergeſtellt. Der Graf von Almodovar, der 
ſich hatte verbergen muͤſſen, hat fein Amt wieder angetreten. 
Die Regierungs⸗Junta UE aufgelöſt worden. In Cartagena 
haben der General Valdez und der Gouverneur ſſch zu dem 
Franzöflſchen Konſul flüchten muͤſſen. Murcia und Lorca find 
der revelutionairen Bewegung gefolgt. , 
(Memorial Bordelais.) Wir erfahren auf das Beſtimm⸗ 
tefte, doß die Junten der ehemaligen Krone Aragonien, nach⸗ 
dem fie die Veränderung des Miniſterſums erfahren, eine 
Bittſchrift an die verwittwete Königin gerichtet haben, um 
von ihr zu verlangen, daß fie den duch das Teſtament Ferdi⸗ 
nand's VII. einge ſitten Regierungs Rath, als aus Verdach⸗ 
tigen beſtehend, auflöfe. Dieſe Junten nehmen mie jedem 
Tage einen revolutſongireren Charakter an. Das Fronzoͤſiſche 
Kadinet hat übrigens den Grafen von Rayneval dahin ange⸗ 
wieſen, daß er, Falls die Königin Cheiſtine der Regentſchaft 
für verlustig erklaͤrt werden ſollte, augenblicklich jede diploma⸗ 
tiſcht Verbindung mit dem Spanſſchen Kabinette abbreche. 
Baponne, 26. Septbr. In San Gebaftian iſt neuer⸗ 
dings eine Veiſchwörung entdeckt worden, und zwar in dem⸗ 
ſelben Augenblicke, wo ſie zum Ausbruche kommen ſollte; der 
Oberſt des Regimente Jaen war ihr auf die Spur gekommen. 
Es haben mehre Verhaftungen ſtattgefunden; unter den Ber 
ſchwornen befinden ſich der Gouverneur der Citadelle und der 
Oberſt des Regiments Oviedo. Dir Zweck der Verſchwoͤrung 
war, die Stadt in die Hände der Karliſten zu liefern. — Die 
Legion der Franzöſiſchen Freiwilligen, unter den Befehlen des 
Oberſten Schwarz, hat am 18ten um 10 Uhr Morgens He 
dach verlaſſen und iſt wohl equipirt in Spanien eigerückt. Ste 
beſteht aus 50 Dffisieren und 950 Gemeinen, iſt nh Fran 
zoͤſiſcher Weiſe organiſirt und begiebt ſich, wie man ſagt, uach 
Saragoſſa. Ob die dortige Junta dieſes Corps aufnehmen 
werde, ſteht noch dahin. Man will hier wiſſen, daß bei der 
Affairs am 20ſten bei Onnate Don Carlos verwundet worden 
ſei. Uebrigens fehlt es durchaus an näheren Details über die 
ſes Gefecht, obgleich es heute ſchon 6 Tage her find, — Mag 
verfichert, daß der General Morillo, der an der liberalen Be 
wegung in Corunna Theil genommen hatte, dieſe Stadt plöge 
lich verlaſſen habe, i a deeg 
Baponne, 25. Sept. Das Karliſtiſche Haupt⸗Quartin 
hat Murguia verlaffen, um ſich nach Berberana, auf der 
Straße von Miranda nach Ardunna, zu degeben, wo es ſich 
am 19. Sept. befand. Man glaubt, daß der Zweck dieſer 
Bewegung dahin gehe, die Chriſtinos zu beobachten, die Bil⸗ 
bag verlaſſen haben, um ihre Vereinigung mit Cordova zu 
bewerkſteligen. Man befchäftige ſich ſehr thätig zu Bilbag, 
unter der Leitung der Engländer, mit ausgedehnten Befe 
gungs⸗Werken. Die Wegnahme eines Spaniſchen Schiffes 
in der Nähe von Andape durch die Karliſten, hat uns die alten 
Traktate wieder ins Gedächtniß zurückgerufen, wonach Frank · 
teich auf dem ganzen Laufe der Bidaſſoa kein Fahrzeug hab 
ten darf. 
PO tung o — 
Liffados, 20. Sept. Die Königin hat, che fo den 
Palaſt von Ramalhao verließ, ollen Miniſtern zur Bezeugung 
ihrer Zufeiedenheit mit der Verwaltung der Staats⸗Angelegen⸗ 
heiten ein Diner gegeben. — Am 28ſten v. M. meldete Däi 
der Marſchall Saldanha bei der verwitweten Kaiſerin in Caxſas, 
konnts aben nicht vorgelaſſen werden, ſondern wurde gebeten, 
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feine Auftrage an den dienſtehuenden Kammerherrn auszurich⸗ 


ten. Saldanha's Antwort beſagte ungefaͤhr Folgendes: „Lord 
Howard de Maiden, fo wie der Herſog von Palmella und die 
übrigen Miniſter hielten es für wünſchenswerth, daß Ihre 
Kaiſerlihe Maj. bei ihrer Rückkehr nach Liſſabon nicht wieder 
den von der Königin bewohnten Palaſt Neceſſidades deziehe, 
ſondern von dem durch die Cortes ihr eingeraͤumten Rechte, 
eine andere Reſidenz zu waͤl len, Gebrauch macht.“ Die Kai⸗ 
ſerin ſchickte eine Abſchrift dieſer Note an die Königin und 
fragte, was das zu bedeuten habe? Statt aller Antwort 
ſchickte die Letztere ihren Kemmerherrn, Herrn Almeida, an 
die Kaiſerin ab und ließ ihr anzeigen, daß ſie beabſichtige, ihre 
geliebte Amalie zur Mittags⸗Tafel zu beſuchen, was ſie denn 
auch that; und bei Tiſche erklärte fie nun ohne weitere Ein⸗ 
leitungen, da ihre Tante, die Infantin Iſabella, in Bempoſta 
reſidire, fo konne fie zwar dieſes Schloß der Kaiſerin nicht 
einräumen, dagegen ma. e fie ſich ein Vergnügen daraus, ihr 
das ſchoͤne neue Schloß zu Belem als Reſidenz anzubieten, 
hoffe aber, ihre geliebte. ? malie werde, b, xor fie daſſelbe be: 
ziehe, erſt einige Tage bei ihr, der Königin, im Schloſſe 
Neceſſidades zubringen. — Der Herzog von Palmella, der 
ſehr krank war, 
waͤrtigen Amte arbeiten Binnen, — Morgen ſollen hier auf Be⸗ 
fehl des Finanz intſters, Herrn Silva Carvalho, wieder 
für 120 Contos (30,000 Pfund Sterl.) Potugieſiſche Staats⸗ 
ſchuldſcheine oͤffentlich verbrannt werden, und am 20. Okto⸗ 
ber wird, wie man glaubt, die Verbrennung einer noch weit 
größeren Quantitat folgen. — Der Spaniſche Oberſt Grego⸗ 
rio Quiroga iſt von Corunna hierher gekommen, um, wie man 
behauptet, von der Portugieſiſchen Regierung 10,000 Mann 
Hülfstruppen, und zwar gegen die ultraliberale Partei der 
Junta von Galizien, zu erbitten. Herr Perez de Caſtro, der 
Spaniſche Geſandte, ſcheint dies Geſuch zu unteiſtuͤtzen.“) 
a Jtalie n. 
Rom, 22. Sept. Es kommen hier außer den Kloſter⸗ 
geiſtlichen auch Spaniſche Familien in großer Zahl an, die 


der in ihrem Baterlande herrſchenden Anarchie entgehen wol⸗ 


len. Wenn unter den Geiſtlichen auch Einige find, die Geld 
haben, ſo ſcheint doch der größere Theil von allen Mitteln ent⸗ 
bloͤßt zu ſeyn, und dieſe find Tir die geldlbenden Roͤmer eben 
nicht die willkommenſten Gaͤſte. — Die Furcht vor dir Cholera 
nimmt nach und nach ab, da ſie ſich nicht ſo ſchnell und boͤs⸗ 
artig ausbreitet, wie man Anfangs glaubte. Hier treffen nun 
wieder jeden Tag auf Umwegen eine große Anzahl Reiſende 
aus dem Norden ein, die den Winter hier zubringen wollen. 
3 n 
(Journal de Smyrne.) Beirut, 10. Auguſt. 
Die Bewohner Syriens haben von den Aegyptiern alle nur 
mögliche Arten von Plackereien und Bedruͤckungen zu erdulden. 
Durch Aus hebungen von Mannſchaft, Abgaben, Frohndienſte 
und Monopole werden fie faſt erdruͤckt und zur Verzweiflung 
gebracht, und man begreift nicht, wie ein ſolcher Stand der 
Dinge von jenen Europaͤiſchen Mächten geduldet werden konne, 
denen daran liegt, ihren Einfluß in der Levante zu erhalten. 
Die Menſchlichkeit allein ſchon ſollte ihnen gebieten, zahlreiche 


Auch das Journ. des Deb. ſpricht von einem Courier, den 
die Span, Regier, zu dieſem Zwecke nach Portugall abgeſchickt 
habe. 2 [Rede 


bat ſeit dem 17 ten d. ſchon wieder im Aus: ` 


Bevölkerungen gegen die Habſucht und den Despotlsmus Meh⸗ 
med Ali's und feines Sohnes zu befchligen, aber auch ihre ein 
gene Wuͤrde legt ihnen die Pflicht auf, größere Energie zu ene⸗ 


wickeln, denn ihre Konſuln find von den Agenten der Aegypti⸗ 


ſchen Verwaltung beſchimpft worden, ohne daß irgend eine Ge⸗ 


nugthuung erfolgt wäre, wenn man anders je gewagt hat, eine 


ſolche von Mehmed Ali zu fordern. Man duͤrfte ſich gar nicht 
wundern, wenn bald eine Menge Europäiſcher Etabliſſements 
aus Mangel an hinreichendem Schutz von Seiten ihrer Regie⸗ 
rungen geſchloſſen würden. Das Elend und die Bedruckung, 
welche auf den Bewohnern Syriens laſten, uͤberſteigen allen 
Glauben; ihr Mißvergnügen iſt aber auch aufs hoͤchſte geſtie⸗ 
gen, und es bedarf nur eines Funkens, um ein Feuer anzu⸗ 
fachen, welches zu loͤſchen Mehmed Ali nicht mehr im Stande 
fein dürfte, 


— 


Miszellen. f 5 
Es iſt uns die Mittheilung geworden, daß ſich in der 
Stadt große Zweifel Über die Identitat der Perſon des Herrn 
Wieber mann, welcher geſtern auf der hieſigen Buͤhne ge⸗ 


ſpielt hat, mit dem ehemoligen Mitgliede unſter Bühne eve 


hoben haben. Wir wollen dieſen Zweifel dadurch loͤſen, daß wir 
die Theaterfreunde, im Falle der Sänger, welcher ihnen fo 
viele frohe Abende bereitet hat, noch mehrere Gastrollen giebt, 
zum fleißigen Beſuche des Theaters einladen. 


Rom, 19. Sept. Die Skizze zu dem Monument fuͤr Schil⸗ 
ler iſt nunmehr von Thorwaldſen entworfen und in ſeinem Atelier 
zu ſehen. Die Figur des großen Dichters iſt in einer natuͤrli⸗ 
chen aber großartigen Stellung gedacht, mit dem linken Fuß 
vorwärts ſtehend, einen Mantel über die Schulter geworfen, 
der von der rechten Hand gegen dle Bruſt zuſammengehalten 
wird. Der linke Arm, frei herabgelaſſen, haͤlt in der Hand 
eine geöffnete Rolle, an deren Stelle, bei der Ausführung, 
ein Buch kommen wird, welches beſſer zu der modernen Klei⸗ 
dung, womit die Figur bekleidet iſt, paßt. Der Kopf, mit 
einem Lorbeerkranz geſchmückt, wird nach Dannecker's großer 
Büfe ausgefuͤhrt. Die Höhe der ganzen Figur wird in der 
Ausführung gegen dreizehn Fuß betragen und iſt, wie ſchon 
bekannt, dem Hrn. Mathiae aus Berlin übertragen, unter 
der Aufſicht des Meiſters. (Spen. Zeitg.) 


In Jena hat man in dieſem Jahre mit Gluͤck Zucker⸗ 
rohr gezogen. Der Univerſitaͤtsgaͤrtner, welcher dieſen Vers 
ſuch machte, erhielt von 5 Pſd. Rohr, 33 Pfd. Saft, alſo 
15 pCt. mehr, als in Weſtindien, doch enthielt dieſer Saft 10 


D 


pCt. weniger an Zuderftoff. A 


Wien. Unſer Walzer⸗Compeniſt Strauß hat bereits 
die Reiſe mit ſeinem Muſikcorps nach Muͤnchen angetreten; er 
wird bei dieſer Gelegenheit die Rhein⸗Gegenden beſuchen und 
über Prag und Berlin zurückkehren. 


— —ü— 

Der Forſtgehilfe Naſſal aus Tegernſee, der ſchon mehr 
mals im Gebirge Menſchenleben rettete, hatte (wie der Bayer. 
Volksfreund erzaͤhlt) am 12. Auguſt Nachmittags Hilferuf 
vernommen. Er eilte einen ſteilen und gefaͤhrlichen Berg hin⸗ 
auf, und fand hier einen wohlgekleideten Fremden an einem 
Felſenvorſprung haͤngend, an welchem er ſchon 4 Stunden 
umſonſt nach Hilfe rufend zugebracht hatte. Schon waren feine 


EN 


Kräfte beinahe erfchöpft, als der Retter herbeieilte, und ihn 
mit eigener Gefahr beinahe leblos in feinen Armen hinabtrug. 
Sie wanderten nach dem Schloſſe in Tegernſee, und hier erſt 
erfuhr Naſſal durch einen Dritten, daß der Gerettete Se. K. 
Hoh, der Prinz Friedrich, Mitregent von Sachſen, war, der 
ſich auf einer botaniſchen Exkurſion verirrt hatte. Der Prinz 
machte feinem edlen Retter, unter den lebhafteſten Aeußerungen 
der Dankbarkeit, eine goldene Uhr zum Geſchenk. 


Bei der Anweſenheit der Naturforſcher in Bonn wurde ein, 
von dem ungariſchen Reichsgrafen Franz Teleki empfohlenes 
Mittel gegen die Hunds wuth bei Menſchen und Zhieren 
mitgetheilt, das aus dem ſtebenbuͤrgiſchen Dorfe Rends von 
einem Bauer Namens Benjamin Kovats, der es von ſeinen 
Vorfahren aus der Tartarei haben will, herrührt. Man 
nimmt nämlich 6 Quentchen der Asclepias Vinceto- 
xicum (Schlangenwurzel) und 2 Quentchen Rinde von 
Cratälges terminalis (Elfebeeren,) nebſt dem inne⸗ 
ren Theile von 9 Knoblauchs zwiebeln, ſchüttet fie in einen 
neuen unglafſirten Topf von einem Schoppen Gehalt, der dann, 
mit reinem Waſſer angefüllt, 12 Stunden lang flehen bleibt. 
Dann verklebt man den Deckel, ſtellt den Topf an das Feuer, 
und läßt die Miſchung eine Stunde lang kochen, doch muß 
der Deckel feſt bleiben; zuletzt wird das ganze durchgeſiebt und 
lauwarm eingegeben. Ein Dann erhält 5, eine Frau 4, 
Kinder je 3 bis 1 Eptöffel voll; man nimmt bei nüchternem 
Magen ein, ſobald ſich Symprome der Wuth zeigen. Dieſes Mit ⸗ 
tel ſoll oft u. ſtets mit dembeſten Erfolge angewendet worden fein, 

W 


Freitag den 9. October 18 der Halleyſche Comet 4,7 80000 
Meilen von der Erde entfernt, geht Abends nach 84 Uhr in 
einer Höhe von 20 Grad durch den nördlichen Meridian, und 
ſteht demnach vorher etwas nach Weſten, nachher etwas nach 
Oſten vom Standpunkte. Um 5 U. 21 Min. geht die Sonne 
unter, und um 6 U. 34 Min. der noch immer ziemlich volle 
Mond auf. Der Comet ſteht um die letztere Zeit rechts, etwas 
nach unten, vom Viereck des großen Baͤren, etwa um die 
Größe dieſes Vierecks von demſelben entfernt, 


Breslau, 8 Okt. Der Wollmarkt hat begonnen, aber nicht 
fo glänzend als viele erwarteten, da ein großer Theil der Gaͤſte die 
uns im vorigen Herbſte beſuchten, dieſesmal nicht erſchienen find, 
namentlich iſt dieſes mit den größeren inlaͤndiſchen Fabrikanten der 

Fall, welche ſich entweder ſchon im Frühjahre mit ihrem Bedarf 
verſehen, oder die Anſicht haben, ſpaͤter billiger kaufen zu 
koͤnnen. Dieſer Umſtand und das gleichzeitige Ausbleiben 
der Nieder: und Rheiniänder, zeigt, vorzüglich einen nachtheili⸗ 
gen Einfluß auf polniſche Mittelwolle von 55 und 60, in wel⸗ 
cher Gattung ſehr große Vorraͤthe ſich am Markte befinden. 
Auf ſchleſiſche und feine polniſche Einſchur hat es weniger 
gewitkt, da es in England damit beffer gehet, und unſere Gaͤſte 
aus dieſem Lande recht bedeutende Verkäufe darin wagen, 
wodurch die Preiſe der unbedeutenden Vorraͤthe feiner Wole ſich 
wohl hoch erhalten dürften. Daſſoelbe ift mit feiner ſchleſiſcher 
Lamm⸗ und Peu wolle der Fall, die in England ſehr geſchoͤtzt 
werden. Die Spekulanten, welche die Sommerwolle zu hoch 
bezahlten, ſchwitzen vorläufig noch ein wenig, da dieſer Artikel nur 
fur den inländifchen Gebrauch beſtimmt, keine fo willigen Ab⸗ 
nahmen findet, als es ſeit mehreren Jahren der Fall war. — 
Mir werden unfere Leſer mit dem Reſultate des Markts in be 
ner unſerer naͤchſten Nummern bekannt machen 
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Runkelrübenzucker⸗Fabeikatlon. 

Außer den in unferer Zeitung ſchon mitgetheilten Verluchen 
in Betreff dieſes Zweiges der Induſtrie in Schleſien, iſt uns 
durch freundliche Mittheilung noch folgender Veiſuch in Run, 
kelrüͤdenzucker⸗Fabrikation, welcher im Winter 1832 auf einem 
Gute nahe bei Breslau angeftellt wurde, bekannt gen orden. 
Es wird gewiß in dem Intereſſe vieler Leſer liegen, wenn wir 
die Reſultate defjelben kurz angeben. Es wurden auf dieſem 
Gute von ſelbſt erbauten Runkelrüben 84 Gre. Rohzucker ger 
wonnen, wovon in der Raffinerie des Heren Jakobs in Pots⸗ 
dam 22 Gre, 90 Pfd., in der Breslauer Raffinerie 30 Ctr. in 
Melisbrodte bearteitet wurden, und in dieſer Geſtalt, fo wie 
als Moskowade 31 Ctr. 20 Pfd. in den kaufmänniſchen Ber» 
kehr übergingen. Ein ungefähr gleiches Quantum der von 
den Formen abgefleſſenen Melaſſe wurde als Sirup verkauft. 
Es traten jedoch Umſtaͤnde ein, welche fortgeſetzte Verſuche 
verhinderten, z. B. die Untauglichkeit des aus Frankreich her⸗ 
gezogenen Zuckerkochs; die Anfertigungsmängel des nach 
engliſchen Meiſtern in Berſin gearbeiteten Abdampfungs⸗Appa⸗ 
rats, welche viele Verluſte und Störungen herbeiführten. Der 
Unternehmer glaubt jedoch, daß bei Vermeidung der vorer⸗ 
wähnten Mängel und bei nur einigermaßen lohnenden Zucker⸗ 
Preiſen dieſe Fabrikation in vielen Gegenden unſerer Provinz 
gewiß mit Nutzen für den Einzelnen und für das Ganze betrie 
ben werden könnte. Er ſei ſogar durch den von ihm innerhalb 
mehr als 6 Jahren ins Große getriebene Anbau dieſer Rüben 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Verbindung der 
Runkelrübenzucker⸗Fabrikation mit der Land⸗ 
wirthſchaft, in der Art, wie bisher die Branntwein⸗ 
brennerei, moglich ſei, und ohne Verluſt an Ge, 
treide Ertrag ausgeführt werden könne. *) 


Dreiſylbige Charade. 
Die Erſte Sylbe iſt nicht wenig, 
Wer klug will ſein, muß ſie verſteh'n; 
Auch hat fie im Beſitz der König; 
In Teplitz war ſie juͤngſt zu ſeh'n. 
Wem hätten nicht die letzten beiden, 
Der Jugend Tage hold geſchmuͤckt; 
nd mit den ſuͤßeſten der Freuden, 
Mit Seligkeit fein Herz beglückt. 
Das Ganze, ein frugales Eſſen, 
Kommt oftmals theuer uns zu ſteh'nz 
Drum muß man Vorſicht nicht vergeſſen, 
Will man nicht ausgelacht ſich ſeh'n. 
E. Woywode. 


Berichtigung. In unſrer Zeitg. S. 3522 Spalte 1 
Zelle 14 v. u. l. vorgeſchlagenen ſtatt angeſchlage⸗ 
nen. Sp. 2 derſelben Seite 3. 19 v. o. führen fi. fah ren. 

) Wir verweiſen noch einmal auf die in unſr. geſtr. Ztg. ers 
wähnte Schrift, welche gegen Erlegung von 24 Sgr. (zum 
Beſten des hieſigen Blinden⸗Inſtituts) in der Expedition dieſer 
Zeitung zu haben iſt. Red. 


mo 


Theater:-Noadhridht 
Freitag: 1) „Der Geizige u. feine Tochter.“ Drama in 2 
A. 2) „Das goldene Kreuz.“ Laftfpiel in 2 A. Sonnabend: 
Zum erſtenmale: „Das Nachtlager o. Granada.“ Romant. 
Oper in 2 A. Muſik von Kreutzer. Hr. Biberhofer, vom 
Ständifchen Theater zu Linz, den Jäger, als erſte Antrittsrolle. 


= Mit einer Beilage. 
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Sehletiteher Verein 
für Pferderennen und Thierſchan. 


In den Vorbereitungen begriffen, um dem immer fuͤhlbarer werdenden Bedürfniß einer Trainir⸗Anſtalt 
abzuhelfen, erſuchen wir diejenigen geehrten Vereinsglieder, welche geneigt find von dieſem Inſtitute Gibrauch zu ma⸗ 
chen, ſich daruber bald, und ſpäteſtens bis zum 25ſten d. Mts., gegen uns zu erklären, wodurch fie übrigens ſich 
vor der Hand zu nichts verbinden, ſondern uns blos in den Stand ſetzen ſollen: den Umfang der Anſtalt nach dem 
wahrſcheinlichen Bedarf abzumeſſen. Sobald wir dieſen Umfang üderſehen können, werden wir den Plan der Einrich⸗ 
tung und die Bedingungen der Theilnahme zur weiteren Entſchließung vorlegen, und ſollen diejenigen Herren, die ihre 


einſtweilige Meldung letzt einreichen, wie naturlich das Vorrecht der Benutzung genießen. 


Breslau, den 7. Oktober 1835. 


Das Direktorium des Vereins. 


B. 13. X. 5. R. u. T. A. I. 


Verlobungs ⸗ Anzeige, 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Bianka, mit 
dem Koͤnigl. General⸗Paͤchter der Güter Jaſchine und Ser, 
zendorf in Oberſchleſien, Herrn Ernſt von Blacha, be 
ehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Schoͤnbankwitz, den 3. October 1835. 

Ida, verw. Coͤſter, geb. Stegmann. 


Entdind ungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 10 Uhr warde meine liebe Frau von 
einem muntern Mädchen gluͤcklich en bunden, welches ich 
auswaͤrtigen Verwandten und Freunden hiermit ergedenſt 
anzuzeigen mich beehre. 

Breslau, den 6. Oktober 1835. 

C. F. Truzettel. 


. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut erfolgte Entbindung ſeiner lieben Frau, geb. 

ehnert, von einem Knaden, der indeß nur einige Stun⸗ 

den lebte, zeigt Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 

Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 4. Oktober 1835. 
Villaume, Kam. «Ger. : Affeffor. 
— in nn 


Entbindungs « Anzeige. 
Geſtern Abend 3 11 uhr wurde meine geliebte Frau von 
einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 8. October 1835. 
Elſtermann von Elſter, Lieutenant 
im 11. Lin.⸗Inf. Reg. 


Todes Anzeige. 
Ein ſanfter Tod endete am 7. October d. J. fruͤh um 
83 Uhr die langen Leiden meiner guten Frau, Charlotte 
gebornen Jantky. Der Juſtiztath Schubert. 


— — 


Bel Aug. Schulz & Comp. in Breslau (Ak 
Urechtsſtr. Nr. 57) iſt wieder angekommen: 


Die Lungenlchwindlucht heilbar. 


Von Dr. Ramadge. Aus dem Engliſchen mit Kupfern. 


Preis 21 Sgr. netto. 


So eben iſt bei L. Schumann in Leipzig erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (Breslau bei Ang. Schulz und 
Comp., Albrechtsſtraße in den 3 Karpfen) zu erhalten: 


Dr. Julius Lobethal, 
Die Homöopathie 


in ihrem Urſprunge, ihrer Entwickelung und ihrem 


Werthe betrachtet 
zur Belehrung gebildeter Laien. 


72 Seiten Mittel⸗Oktav, auf feinſtem W Finpapier, ehgant 
geheftet 1214 Sgr. 

Der Verfaſſer, der ſich ſeit mehreren Jahren in elm 
großen Wirkungskreiſe mit der Ausübung der hombopathi⸗ 
ſchen Heilmethode auschließlich befchäftige, demüht Dé in 
dieſer Schrift, dem Laien, deſſen Intereſſe für die neun 
Heilmethode durch fo vielerlei glückliche Reſultate erregt wird, 
die Vernunftgemäßheit des homdopathiſchen Heilprinzips ſo⸗ 
wohl, als der fo oft dem Spott zur Zielſcheibe dienenden une 
endlichen Arzneiverdunnungen zu beweiſen und durch eine mt 
kritiſchet Genauigkeit bearbeitete Ueberſicht der europaͤiſchen Bere 


breitung der Homöopathie den hiſtoriſchen Beweis zu geben, 


wie ſehr die Homdopathie durch ihren inneren Werth Déi troß 
der lebhafteſten Reactionen ihrer Feinde ein wohlverdientts 
Bürgerrecht zu verſchaffen gewußt hat. : 


3 d 
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In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau dei Aug. Schulz & 
Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57. (3 Karpfen) zu haben: 
Die Aeronautik in ihrer hoͤchſten Voll⸗ 
kommenheit! oder Beſchreib ung und 
Abbildung einer neu erfundenen hoͤchſt ein⸗ 
fachen Maſchine, wodurch der unumſtößliche, 
ſonnenklare Beweis Ben un S sz die 
Luftſchifffahrt in jeder beliebigen 
ih do nur ausführbar iſt, ſondern 
auch binnen einem halben Jahre wirklich aus⸗ 
geführt werden wird. Erfunden und für je⸗ 
dermann faßlich dargeſtellt von Friedr. Mat⸗ 
thies, Techniker in Nürnberg. Mit 2 
Steindrucktafeln. 8. geh. 17 Sgr. 
Noch Alle, auch die neueſten, mit vielem Pomp be⸗ 
kannt gemachten Verſuche oder aufgeftellten Theorien in 
der horizontalen Luftſchifffahrth haben Däi entweder als gaͤnz⸗ 
lich unzureichend oder grundlos erwieſen. Herrn Mat⸗ 
thies gebührt die Ehre, der Erfinder einer ſolchen Ma⸗ 
ſchine zu ſein; welche allen Anforderungen entſpricht, nichts 
mehr zu wünſchen übrig laßt! Diefe wichtigſte aller Erfins 
dungen, fein Hirngeſpinſt, keine Teugſchlüſſe, keine Schein⸗ 
gründe, bieten wir nun in obigem Schriftchen dem deut⸗ 
ſchen 5 Si 1 1835 
Nürnberg im Aug e 
Friedr. Korn'ſche Buchhandlung. 


Im Induſtrie⸗ Comptoir (Baumgärtner) zu Belge 
zig iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen 
Breslau G. P. Aderholz 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) verſendet worden: 


Dielliebchen. 
Hiſtoriſch⸗ ee Taſchenbuch 


1836. 
Bon 
A. von Tromlitz. 
Neunter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen. 
445 Seiten in 12. elegant gebunden. Preis 2 Rthl. 19 Sgr. 


Dieſes Taſchenbuch nimmt von Neuem durch feine herr⸗ 
liche Ausſtattung ſowohl, als durch die aͤuß erſt an» 
ziehenden zwei Novellen des berühmten Verfaſſers: 
1) Carl der Neunte, oder die Bartholomäus ⸗ 
nacht; 2) Hans Waldmann, Bürgermeifter von 
Zürich, den erſten Platz in dieſer eleganten Literatur ein. 

Die Nachricht von deſſen Erſcheinen wird den Freunden 
des beliebten Dichters gewiß erfreulich ſein, von denen in 
dieſem Jahre eine größere Anzahl befriedigt werden kann, 
da die Veranſtaltungen ſo getroffen ſind, daß es nicht wie⸗ 
der an vorräthigen Exemplaren, wie es ſchon einige Male 
wegen ſteter Vermehrung der Abnehmer ſtatt fand, fehle. 

EEE TEE EEE EHE 


Bilder- Bibel für Katholiken. 


In Baumgärfners Buchhandlung in Leipzig erſcheint und wird in der 


Buchhandlung G. 


(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke); A. Terk in 


P. Aderholz in Breslau, 


Leobſchuͤb und W. Gerloff in Oels, Beſtellungen angenommen: 


Allgemeine wohlkeile Bilder-Gibel 


fuͤr die Katholiken, e 
oder die ganze heilige Schrift des alten und neuen Teſtaments, mit mehr 
als 


500 ſchoͤnen, in 
(Stereotyp ⸗Pracht- Ausgabe.) 


Es hat bisher ganzlich 


dem Texte eingedruckten Abbildungen. 

Mit Erlaubniß des hohen katholiſchen geiſtlichen Conſiſtoriums 
des Koͤnigreich Sachſens. ; 

In 20—24 monatlichen Lieferungen a 5 Sgr. 

an einem Bibelbuche für die katholiſchen Chriſten gefehlt, welches in einer dem 


Werke angemeſſenen, ſchoͤn ausgeſtatteten Ausgabe, zwiſchen den Spalten des Textes eingedrückt, die paſſenbſten Stellen 


durch gelungene Darſtellungen bildlich erläuterte. 


In Frankreich hat die kacheliſche Bilder-Bibel von le Mäitre de 


Sacy den größten Beifall und Abſatz gehabt, und hat die Verlags handlung der deutſchen Bearbeitung ſämmtliche Abs 


dildungen dieſes vortrefflichen Werkes an ſich gebracht. 


und ſind zum großen Theile mit allegoriſchen Einfaſſungen umgeben, 


Sie fielen Begebenheiten, welche die heilige Schrift erzaͤblt, dar 


tie mit den Hauptabſchnitten ſtets auch eine neue 


Zeichnung darbieten. Der Bibeltext iſt mit neuen, deutlichen Lettern auf feines Velinpapier gedruckt, und es iſt bei 
deſſen Anordnung auf Schönheit eben ſowohl als auf Bequemlichkeit beim Gebrauch des Werkes Ruͤckſicht genommen 


wolden. Indem ich dieß ſchoͤne Unternehmen der allgemeinen Theilnahme empfehle, 
; zur Anſicht ausliegt. 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 


des Druckes und der Abdiſdungen bei mir 


bemerke ich zugleich, daß eine Probe 
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Bet K. F. Köhler in Leipzig erſchien fo eben und 
iſt in allen Buchhandlungen, namentlich in Breslau 


bei C. Weinhold, 
(Abrechtsſtraße Nr. 53) 8 haben; 
t 


E 
homsopathifchen Arzneien 
Hauptſymtomen⸗ Gruppen 


die charakteriſtiſchen Eigenthuͤmlichkeiten der 
homdopathiſchen Heilmittel 
uͤberſichtlich dargeſtellt 
fir angehende homo opathiſche Aerzte und Laien, oder für 
Jeden, dem daran liegt, bei Auffaſſung des treuen Bildes 
eines jeden Heilmittels einen erleichternden Leitfaden zu be⸗ 
ſitzen; nebſt Angabe der gewoͤhnlichen Gabengroͤße, Wirkungs⸗ 
dauer und Antidote der Arzneien, vorzüglich für Solche, 
die in Ermangelung eines Arztes im erſten Augenblicke ein 
Buch conſultren muͤſſen, 
von 5 
DP l² ˙ n. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage, 
19½ Bog. br. 1 Rthl. 12 Gr. 


In der Antſquar⸗Buchhandlung Junkernſtraße Nr, 36 
ſind zu haben: ` 


Blaſius Akiurgie, 


deg, Hlöfezbd., 3 Bde., 1832, ſtatt 54 Str, für Ai Rtlr. 
Chelius Chirurgie, 1833, für 31 Rthir. Cons bruch Chir 
rurgie, 2 Bände; Nus hardt, theoretiſche Medizin, 2 Bände, 
1824; Burdach, Pathologie, 1 Bd., 1808; Schulbuͤcher 
und Lexika ſehr billig. 


—— — ͤ 9ů—— — nn nn nn 
In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt zu haben: Thaer's rationelle 
Landwirthſchaft, 4 Bde., 8. neueſte Aufl., deg, geb., für 5 
Mehir. Beckers Weltgeſchichte, neueſte Aufl., in 14 Bdn., 
ſehr deg. geb., f. 101 Rthir. Johann v. Müller's ſaͤmmtliche 
Werke, 25 Thle., L. 10 Rthlr. f. 6 Rihlr. Raamer's Geſch. 
der Hohenſtaufen, 6 Bde., neu und deg. geb., f. 8 Rthle. 
Steins neuer Atlas mit hiſtor. Tab., 1830, f. 23 Rtir: Zwei 
große noch ganz neue Himmels⸗ und Erdglobus f. 12 Rthlr. 


Literariſche Anzeige eines Werkes, wo ſeines gleichen und 
dem nutzbaren Inhalt nach bis jetzt noch keins heraus⸗ 
g geben worden iſt. Von einem Gutmeinenden, der es 
33 Jahre hindurch mit Maſchinen und dabei ſelbſteigner per» 
ſoͤnlicher Fortſetzung, mit den dabei verbundenen richtigen 
Grundſätzen und Erfahrung wohlgemeint, Jedem zu dem 
Tuchfabrikationsfache angehörigen und Jedem in der geſamm⸗ 
ten Maſchinerie und beßrer Befördrrung mitgetheilt wird. — 
Dieſes en halt: 1), Aufklärung jetziger Tuchfabrikation 
von der rohen Wolle bis zum fertigen Tuche. 2) Aufklärung 
der Pelz⸗ und Locken⸗Maſchine. 3) Wie es auf das 
vortheilhafteſte betrieben werden kann. 4) Wodurch Schaden 
entſtehen kann. 5) Wie dieſem vorgebeugt und abgeholfen 
werden kann. 9) Aufklärung der geſammten Spinnmaſchi⸗ 
nen, ſowohl mit Vor⸗Garn, als auch aus der Locke bald 


fertiges Garn. Zuletzt: Bilehrende Auffäge für den Gett his 
ſtoriſcht Seltenheiten und zu dieſem ausgezeichneten Werke rot, 
ſende Gedichte. Heraus gegeben von M. Erbs, Tuchfabri⸗ 
kant. — Praͤnumerationspreis 1 Rıhir. Subſceiptionspreis 
1 Kthlr. 8 Gr. Ziele Preiſe bleiben bis Ende December 1835, 
nachheriger Preis iſt 2Rthlr. Herr Trewent in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße, nimmt Bertelung jeder Art in frankirten 
Briefen und kann jeden reſp. Theilnehmer befriedigen, weil 
er das Ganze in Commiſſion übernomen hat. 3 


| Offener Arref. 

Ueber den Nachlaß des zu Hirſchberg am 14. März 1827 
berſtorbenen Steuer⸗Einnehmer Franz Michael Link, 
worüber am heutigen Tage der erbfchaftliche Lequidations Prozeß 
eröffnet worden iſt, wird hierdurch der offene Arreſt verhängt, 
Alle Diejenigen, welche zu dieſem Nachlaſſe gehoͤrige Gelder 
oder geldwerthe Gegenſtaͤnde in Händen haben, werden ange⸗ 
wieſen, ſolche binnen 4 Wochen bei dem unterzeichneten Kö⸗ 
nigl. Oberlandes⸗Gerichte anzuzeigen und mit Vorbehalt ih⸗ 
rer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung anzubieten: 

Im Fall der Unterlaſſung gehen ſie ihrer daran habenden 
Pfand⸗ und andern Rechte verluſtig. 

Jede an die Erben, oder ſonſt einen Dritten geſchehene 
Zahlung, oder Auslieferung aber wird für nicht geſchehen ers 
achtet, und das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwortete 
für die Maſſe anderweit von dem Uebertreter beigetrieben werden. 

Breslau, den 4. September 1835. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
a Erfier Senat. 
Os wald. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

In Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation der 
zur Koffetier Krauſeſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen zu Alte 
Scheitnig, sub Nr. 15 des Hypothekenbuchs belegenen, auf 
7460 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf. gerichtlich taxirten Beſitzung, ſteht 
ein Bietungstermin auf 5 

den 28. November 1835, | 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Nöldechen im Partheienzimmer Nr. 3 an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein Eönnen in uns 
ſerer Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 4. Mai 1835. 

Koͤnigliches Land⸗Gericht. 
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Nothwendiger Verkauf.“ 
Das auf dem Ketzerberge Nr. 1149 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 21 belegene Haus, nach dem Materiallenwerthe auf 
8020 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., nach dem Nußüngsertrage zu 
5 pCt. aber auf 10603 Rthir. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, ſdll 
am 4. Februar 1836 Vormittags 11 Uhr 
im Parteienzimmer Nr. 1 des Königlichen Stadtgerichts ver 
kauft werden. Da der Befigtitel für den Erben der verehelicht 
geweſenen Forſtmann, den Tiſchlermeiſter Forſtmann be⸗ 
tichtiget iſt, fo werden die Realprärendenten dieſes Grundſtucks 
zu dieſem Termine hierdurch ebenfalls vorgeladen. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufs⸗ 
Bedingungen Fongen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 19. Juni 1835. RER 
Das Königliche Stadtgericht hieſiger Neflden 
Krüger. e 


SS * 
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Allen krommgesinnten Katholiken Schlesiens zur freund. 
lichsten Berücksichtigung 


empfohlen 
durch die 


Buchhandlung FEFRDINAND HIRT 
IN BBESLAU (Ohlauerstrasse Nro: 80.) 


Im Laufe Dieter Tage erſcheint mit der Druek⸗Erlaubniß des boch. 
würdigen katholiſch⸗geiſtlichen Conſiſtoriums des Königreichs Sachfeu: 


Allgemeine, wohlfeile 


Bilderbibel für die Katholiken 


oder 


die ganze heilige Schritt 


de 8 


alten und neuen Teſtaments 


mit mehr als 500 schönen in den Text 
eingedruckten Abbildumgen. 


(Stereotyp - Pracht- Ausgabe.) 


Es hat bisher gänzlich an einem Bibelbuche für die Katholiſchen Chriſten gefehlt, welches, 
in einer dem Werke angemeſſenen, ſchoͤn ausgeſtatteten Ausgabe, zwiſchen den Spalten des Textes 
eingedruckt, die paſſendſten Stellen durch gelungene Darſtellungen bildlich erläuterte; 

Bereits im vorigen Jahre hatte der Verleger des hier empfohlenen Bibelwerks, Herr Julius Baumgartner 
in Leipzig, Hand an ein Werk gelegt, welches beſtimmt war, dieſem Mangel abzuhelfen und es war ein nicht unbedeu⸗ 
tender Theil der Abbildungen vollendet; welche in der Anzahl von 150 das Werk zieren ſollten, als die Ankuͤndigung einer 
ahnlichen franzöſiſchen Unternehmung, ihn bewog, den fruͤhern Plan zu erweitern und ohne eine Erhohung des 
Preiſes die Anzahl der Abbildungen bis auf circa 830 zu vermehren. Das erwähnte franzölſche 
Werk iſt die neue in Paris erſchienene, mit einem außerordentlichen Beifall aufgenommene Histoire de Fancien et 
du nouveau testament etc. par Le Maitre de Sacy, welche durch die große Sorgfalt ihrer Ausstattung und durch 
den in der letzten Zeit ſich immer mehr und mehr kundgebenden religiöfen Sinn, der eifrig nach Neuig⸗ 
keiten der Literatur greift, welche demſelben eine erwuͤnſchte Nahrung bieten, einen mehr als glänzenden Erfolg 
gehabt hat. f 

Die in dem Werke enthaltenen fo zahlreichen Abbildungen ſetzen durch ihre große Vortrefflichkeit der Holzſchnei⸗ 
bekunſt unſerer Tage ein ſchoͤnes und nicht zu beſtreitendes Kunſtdenkmal. Dieſelben ſtellen Begebenheiten, welche die 
Yeiliger Schrift erzählt, dar und find zum großen Theil mit allegoriſchen Einfaſſungen umgeben, die mit den Hauptas⸗ 
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ſchnitten ſtets auch eine neue Zeichnung darbieten. Die bekannteſten und bewaͤhrteſten Meiſter in der Helzſchuri⸗ 
dekunſt haben hier Proben ihrer Talente niedergelegt. Durch eln Opfer der bedeutenden Summe von 25,000 Franken 
hat die erwaͤhnte Verlagshandlung die Stempel dieſer Abbildungen, welche in ihrer erſten Herſtellung gegen 80,000 
Franken koſteten, an ſich gebracht and wird dieſelben ſaͤmmtlich dieſer mit der Druck⸗Erlaubniß des hochwuͤrdigen katho⸗ 
liſch⸗geiſtlichen Conſiſtoriums im Koͤnigreiche Sachſen unternommenen Bibel⸗Ausgabe einverleiben. 

Der Bibeltext iſt mit neuen, deutlichen Lettern auf feines Velinpapier gedruckt und es iſt bei deſſen Anord⸗ 
nung auf Schönheit ebenſowohl als auf Bequemlichkeit beim Gebrauch des Werkes Ruͤckſicht genommen worden, welche 
letztere beim Nachſchlagen von Stellen durch eine neue Einrichtung in Beziehung auf die Capitel, oben in der Ecke 
der Seitenzahlen, beſonders befördert wird. , 

Die Ueberzeugung, daß ein Verein von fo viefem Beifallsmerthem eine beſonders gün: 
ſtige Aufnahme bereiten werde, und der Vortheil, das Material der Ausſtattung unter begün⸗ 
ſtigen den Verhältniffen erhalten zu haben, bewegt den Verleger, einen ungemein wohlfeiten 
Preis zu ſtellen. Die Bibel nämlich wird in 20 bis 24 Lieferungen und aller vier bis 
ſechs Wochen eine erſcheinen, deren jede nur fünf Silbergroſchen koſten ſoll. un⸗ 
terbrechungen koͤnnen nicht ſtattfinden, indem die ſaͤmmtlichen Abbildungen in neuen, ſcharfen 
Abe latſchen in den Handen des Unternehmers find. 


y Vertraunngsvoll wende ich mich demnach an die geſammte, horh⸗ 
würdige katholiſehe Geiſtlichkeit Schleſiens mit der Bitte: die Verbreitung 
dieſer Bibel in ihren Gemeinden kräftig zu fördern. Eben ſo wird ſich dem 
religiös geſinuten Katholiken mannigfache Gelegenheit bieten, im engern Kreiſ⸗ 


von Freunden Subſeribenten zu ſammeln und gern ermuntere ich zu dieſem 
Bemühen durch die Zuſicherung von Freiexemplaren. . 
BRESLAU, im October 1835, 


Ferdinand Hirt. 


` 


Anzeige. 5 
An meinem bereits begonnenen Taſchenbuch⸗Le ſe⸗ 
Cirkel konnen noch Leſer Theil nehmen. N 
Das Abonnement dafür beträgt 2rthlr. 10 fgr., für 
Diejenigen aber, welche bereits Bücher oder Journale dei 
mie leſen, nur 2rthlr. 
E. Neubourg, Buchhaͤndler, 
am Naſchmarkte Nr. 43. 


Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der hinterbliebenen Erben wird der am 
24. Maͤrz 1776 geborne Bauerſohn Hans George Bulitza aus 
Weſchelle, hieſigen Kreiſes gebürtig, welcher im Jahr 1802 
vetſchollen, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von Bä ges 
geben, ſo wie deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer hie⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen hier und 9 Monaten 
entweder perfönlic) oder ſchriftlich bei ons zu melden, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in termino peremtorio 

den 23. April 1836 g 
in der hieſtgen Gerichts⸗Amtskanzlei in Perſon zu erſchelnen, 
widrigenfalls er für tedt erklart, und fein hieſiges beim De 
ën befindliches, in circa 60 Rthlr. beſtehendes Vermögen, 

ſich gemeldeten Erben zugeſprochen werden wird. 

Falkenberg, den 11. Juni 1835. 5 a 

Das Reichsgraͤflich von Praſchma⸗Falkenberger 
f Gerichts⸗Amt. 


Bufolge höherer Beſtimmung ſoll die Lieferung nachbe⸗ 
nannter Nutzhöl er, als: . 
6 mittlere eichene Achſen, 25 tuͤſterne oder eichene Arme, 
4 15“ eichene Bohlen, A 87 lang; 2 27 und 30 Ze: Sie, 
ferne Bohlen, a 187 lang; 19 4”, 47 44 und 4 11 
kiefeine Bretter, à 24“ long; 49 Deich ſelſtangen, 267 
große, 571 mittlere Felgen, 1350“ elſene Kloben, 600“ 
weißbuchene Kloben, 5 Langbaͤume, 58 Leiterſtangen, 227 
große, 150 kleine ruͤſterne oder eichene Naben, 520/87 
elſenes Rundholz, 2 Sattelbaͤuue, 29 Schemmel, 102 
große, 614 mittlere Speichen, 4 Sperrbslzer, 9 Unter: 
baͤume, 2 Stuck 8“ kiefern Ganzholz A 30 lang, 13, Stk. 
6“ kiefern Halbholz à 20: lang, auf dem Wege der ip 
fentlichen Lleitation an den Mindeſtfordernden virdungen 
werden. Wir haben hierzu einen Termin auf den 21. Ee 
tober d. J., Vormittags 9 Uhr anberaumt, und 
laden lieferungs⸗ und kautionsfaͤhige Unternehmer mit dem 
Bemerken hierzu eln, daß jeder Licltant vor dem Begian 
der Lltation eine Kaution von 250 Rthlr. deponiren mug, 
und daß auf Nachgebote keine Rückſicht genommen wird. Die 
anderweiten Bedingungen find täglich waͤhrend den Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Bureau einzuſehen. 


Neiße, den 4. October 1835. , 
Koͤnigl. Verwaltung der Haupt- Artillerie Werkſtalt. 
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Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Garniſon⸗Brodt⸗ und 
Sourage = Lieferung pro 1836. 


Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung fuͤr das Jahr vom 1. Januar bis 31. Dezem⸗ 
ber 1836 im Bereich des 6. Armee⸗Corps wird die Ver⸗ 
kin gung der Lieferung des diesfaͤlligen Naturalien⸗Bedarfs 
beabſichtigt, und es ergeht demnach hiermit an Lieferungs⸗ 
willige, ſowohl Producenten als Unternehmer die Einladung: 

ſchriftliche verfiegelte Lieferung⸗Auerbietungen, zu 
denen vorläufig kein Stempelpapier noͤthig iſt, 

S und zwar: 

u wegen der Garniſon Orte im Oppelnſchen Regierungs⸗ 
bezirk bis zum 21. Oktober d. J. an das Koͤnigl. Sr 
ſtungs⸗Magazin in Zeit. dagegen 5 

b. wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im Breslauer Res 
gierungsbezirk bis zum 26. Oktober d. J. hier an bie 

“unterzeichnete Königliche Intendantur 
; portofrei gelangen zu laſſen, und 
Aa. den 21. Oktober in Coſel in der Amtsſtube des 

oͤnigl. Feſtungs⸗Magazins, und 

all b. den 26. Oktober im Bureau der Königlichen Ins 

tendantur hierſelbſt, 
um 9 Uhr des Morgens entweder perſoͤnlich oder durch ge⸗ 
hoͤrig bevollmaͤchtigte Perſonen zu erſcheinen, indem an diefen 
beiden Tagen reſp. in Kofel und hier in Breslau ein Mit⸗ 
glied der Königl. Intendantur als deren Kommiſſarius die 


eingegangenen Lieferungs⸗Submiſſionen eröffnen und mit 


den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe mit der 
nzthigen Kaution verſehen find, und ſonſt für genügend 
Aualiftzirt erachtet werden, fofort mündliche Unterhandlungen 

anknuͤpfen wird. 8 
Hiernach wird zwar nur ein Submiſſions⸗Verfahren beab⸗ 
tiget, es iſt indeſſen dem Ermeſſen unſeres Commiſſarius 
anheimgeſtellt, für diejenigen Garniſon⸗Orte, für welche eine 
dinreichende Anzahl Concurrenten vorhanden fein wird, fo» 
fort zum Licitations⸗ Verfahren uͤberzugehen. Bei Erzielung 
ihm annehmbar erſcheinender Preiſe wird derſelbe mit den 
Mindeſtfordernden Engagements⸗Verhandlungen aufnehmen; 
der Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſt⸗ 
fordernden Unternehmern bleibt indeſſen dem Koͤniglichen 
Hohen Kriegsminiſterio vorbehalten. , 

In den ſchriftlichen Submiſſionen müffen die Garnifon- 
Orte, für welche eine Lieferung angeboten wird ferner eine 
beftimmte Preisforderung in Preuß. Courant für die in Kgl. 
Preuß. Maaß und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar 
bei den Körnern für den Scheffel, beim Brodt für ein öpfuͤn⸗ 


diges Stuck, beim Heu für den Centner und beim Stroh fär 


das Schock, deutlich ausgedrückt ſein. 

Oi de ganziährigen Bedarfs⸗Quantitaͤten an 
Verpflegungs⸗Naturalien, weiſet die untenſtehende Ueberſicht 
für jeden Garniſon⸗Ort beſonders uach. 

Da, wo LKoͤnigliche Magazin⸗Verwaltungen beſtehen, gr 
ſchieht die Lieferung der Körner und der rauhen Fourage in 
die Königlichen Magazine, in allen uͤbrigen Garniſon⸗Orten 
dagegen verabreichen die Unternehmer das Brodt und die 
Fourage direkt an die Truppen. . 

Die ſpeciellen Lieferungs⸗ Bedingungen konnen zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit ſowohl in unſerer Kanzlei, als bei der 
Koͤniglichen Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung in Coſel eingeſehn 


werden, und werden auch im Termine zu Jedermanns Eis 
ſicht offen liegen, daher hier nachfolgend nur einige ſpecielle 
Bedingungen angeführt werden. 

1) In ben mit feinen Königlichen Magazinen verſehenen 
Garniſon⸗Orten, liefern die Unternehmer der Garniſon⸗Ver⸗ 
pflegung für die Contracts⸗Preiſe auch der Königlichen bes 
rittenen Land⸗Gensd'armerie und den Gensd'armen⸗Offizieren 
die benöthigte Fourage. 

2) Jeder Unternehmer, welcher dem Militair⸗Fiscus ni 
bereits eine, Ende dieſes Jahres disponibel SE ECH 
zungs: Gaution beſtellt hat, deponice im Verdingungs: Termine 
= Ha 5 . oder Pfanddriefen zum 

erth des zehnten Theils des ganzjährigen Li 
. ziaͤhrigen Lieferungs⸗ 
ueber ſi cht 
der im Bezirk der Intendantur des Eten Armee» Corps 


pro 1836 ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur 
Militair⸗ Verpflegung. 8 


SanzjährigerConfumtiong:Bevarf. 
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1. Reg.⸗Bezirk Breslau. 


Außerdem noch für das SC 

Caſernement und die a 

Lazarethe in Breslau — — — ö — 190 

ee ER 250 — 200 
Silberberg. A 100 — 30 2 — 5 
AAG — 16800 826 6000! 8% 
AB — 4160] 22, 110 22. 
Neumarkt. * - | 4170 22 1100 22 
Frankenſtein — 10000 172] 11201 164 
Muͤnſterberg — | 8000 102 2760 402 
Habelſchwerdt . — 15000 — — — 
Reichenſtein — 40001 — e 
II. Reg.⸗Bezirk Oppeln. 
Neiſſe Se Se 650 2 2 3500 550 
Seel! EE — — 60 — — 
Neuſtade — 8600 420 3080 420 
Leobſchuͤ z — 8100 402] 2760 402 
Ober⸗Glogau ` — 8100 402 2760 402 
Glelwigngg - 112000) 420 3080| 420 
Pliß „ * “ D D D => 8000 402 2760 402 
Ratiboerrr 0% — 12000 422 3190| 422 
Ottmachau » » — 9000 — } — — 
Patſchkau K E e Sp 6000 ben ën, — 
Ziegenhals e e pg $ Ce 6000 Za, erg — 
Rybnick e D * * . 7330 — — — 
Oppeln „ „ ER e Se Lon 26 150 22 
Groß⸗Strehlißz. . 4 — 4500] 221 1201 20 


Breslau, den 30. September 1835. 


Königliche Intendantur des 6ten Armee - Corps, 
i Weymar. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Daß die Henriette Wilhelmine verwittwete Cas⸗ 
par, geborne Neicke, bei Einſchreitung der Ehe mit dem 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Hrn. Georg Auguſt Winkler 
zu Schweinern, die am letztgedachten Orte unter Eheleuten 
ſtatutariſch ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat, 
weird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 12. September 1835. 

Das Gerichtsamt für Schweinern, Leipe und Peters dorff. 
anke. 


Bekanntmachung. 
Hoͤheren Anordnungen zufolge ſollen: 
in den Jagen 84 und 99 des Hirſchfelder Schutzdi⸗ 
ſtrikts 100 Stuck Eichen auf dem Stamm, fo mie auch 
4500 Klaftern diverſe Brennhoͤlzer, welche ½ bis 1 Meile 
ton der Oder entfernt ſtehen, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
en verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 20ſten d. M. Morgens 
10 uhr im hieſigen Oberfoͤrſterhauſe anberaumt. 

Die Gehoͤlze koͤnnen von heute ab beſichtigt werden, und 
ſind die Königlichen Foͤrſter zu Schalkowitz, Hirſchfelde 
und Kupp, mit deren Vorzeigung beauftragt. 

Doppelau, den 2. Oktober 1835. 
Der Königliche Oberfoͤrſter 
Muller. 


Bekanntmachung. 
Prufung von Forſtlehrlingen betreffend. 
Der naͤchſte Termin zur Prüfung der im hieſigen In⸗ 
ſpektions⸗ Bezirk pruͤfungsfähigen Forſtlehrlinge ſtehet hier» 
ſelbſt auf den 13. Oktober, Vormittags 8 Uhr an, was 
mit dem Bemerken veroͤffentlichet wird, wie die gepruͤft 
ſein wollenden Lehrlinge ſich an dieſem Tage zur geſetzten 
Stunde, mit einem Atteſt ihres Lehr⸗Prinzipals über vollen⸗ 
dete Lehrzeit hier einzufinden haben. N 
Scheidelwitz, den 30. Auguſt 1835. 
Koͤnigliche Forſt⸗Inſpektion 
v. Roch o w. 


Wagenverſteigerung. 

Montag den 12. d. M. Vormittags 11 Uhr, 
Graupengaſſe Nr. 3, werde ich einen Reiſewagen 
halb und ganz bedeckt, nebſt einem Satz neuer 
dazu gehoͤriger Räder verſteigern. 

Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſ. 


Neue Elbinger Neunaugen 
erhielt und verkauft Lg 
Julius Ferdinand Sachs, 
Reuſcheſtraße Nr. 27. 


OEGESEHEHHSEISSYHO099989 
Feine, mittlere und ord. Siegellacke, Hamd. Feder 
poſen, Blei- und Rothſtifte, Oblaten jeder Größe, 


chemiſche Feuerzeuge, wie auch Hoͤlzer, und Nachtlam⸗ 
vendochte, offerirt in beſter Güte und billigſten Preis 

& fen, der Siegellack⸗Fabrikant: 
2 Joh. Ernſt Sachs, 
Kraͤnzelmarkt Nr. 2. in Bresl 
‚EO98888 DSIBESIHS99S398 
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Tapeten. 5 


Eine reiche Auswahl von Dresdener und Parifer & 
Tapeten und Landſchaften empfehle ich hiermit, ſo wie G 
ſeidene Bettdecken von breitem achten Zeuge, die fein D 
ſten wie die billigſten Rouleaur, Wachs⸗Fuß⸗Teppiche = 
und Bronce⸗Verzierungen zu Gardinen, zur gütigen e 
Beachtung. C. Ellſaſſer, Tapezierer, & 
Ohlauer⸗Str. Nr. 6 in der Hoffnung. & 
Das Wort Große vor Tapeten in der SE 


WO 


Anzeige war irrthuͤmlich gedruckt. 
GEHOEHHH9HE9SS9999099S88 


Campher⸗Seife, 


ein bewährtes Heilmittel gegen Anlage zu Erkältungen, Haut“ 
ſchwaͤche, Rheumatismen, Froſtbeulen ꝛc. haben angefertigt 
und verweiſen ſowohl in Hinſicht ihrer Anwendung, als auch 
ihrer vielfach geleiſteten ausgezeichneten Dienſte in oben am 
geführten und mehreren andern aͤhnlichen Krankheiten, auf dis 
vom Dr. Erd. Hellmuth hierüber erſchienene Schrift. 
Bötticher und Metzenthin, 
am Ringe, Riemerzeile No. 23. 


Neue Elbinger Bricken, ſtiſchen mar. Lachs und Duͤſſel⸗ 
dorfer Senf erhielt und offerirt: N 
F. Franck, Schweidnitzer Straße Nr. W. 


SGute Nieder⸗Ungar⸗Weine. 

Meine bereits als aus gezeichvet bekannten, direct bezogenen 
ganz reinen 27er Ungar⸗Weine, aus Dedenburg und Ruſt, 
empfehle ich in Eimern und Flaſchen zum biligften Preife, 
mit der Bitte, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen. Eins 
zeln koſtet die Flaſche 20 Sgr. Zugleich empfehle ich alle ans 
dere Gattungen Weine in vorzuͤglicher Güte, worunter auch 
weiße und rothe Würzburger und Frankenweine zu 10 Sgr. 
die Flaſche, und weißen und rothen Burgunder⸗Mouſſée zu 


40 Sgr. pro Flaſche. 
F. A. Hertel, am Theater. 


Elbinger Neunaugen, marinirter Aal, 
Lachs und Stöhr, in + und Ae Faͤßchen, erhielten zum bil⸗ 
ligſten Verkauf: 

G. Oeffeleins Wwe. u. Kretſchmer, 
Carlsſtraße Nr. 46. 


Nachdem ich die Kreiſcham⸗Nahrung des Buͤrger und 
Kretſchmer Herrn Seidel, Ohlauer- und Biſchofsſtraßen ⸗ 
Ecke Nr. 69 zum rothen Hirſch genannt, pachtweiſe üben 
nommen habe, erſuche ich ein hochgeehrtes Publikum erge⸗ 
benſt, mich mit guͤtigem Beſuch beehren zu wollen. Ich 
werde ſtets bemüht fein, durch den Aus ſchank ganz 
guter Flaſchen⸗ und Faß⸗Biere mir die Zufriedenheit mei⸗ 
ner werthen Gaͤſte zu erwerben. i 

Breslau, den 7. October 1835. 

Carl Hiller, Bürger und Kretſchmer. 


Ein Fuhrmann aus Poſen, der ſich hier mit einem Aſpaͤn⸗ 
nigen Wagen befindet, wuͤnſcht bald mit Fracht oder Paſſa⸗ 
gieren wieder nach Poſen oder Bromberg in einigen Tagen fort⸗ 
zureiſen. Näheres Nikolaivorſtadt in den 4 Linden. 
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Cotlärung, 

Cëapaht meine Bekanntmachung vom Iſten d. M. die Ae 
fihammte Anzeige enthält; „daß ich den feit 25 Jahren geführs 
ten Rauchwaaren⸗Handel an den Herrn Kuͤrſchnermeiſter Karl 
Jaſter abgetreten, und daß ich dieſem auch ferner 
mit meinen praktiſchen Erfahrungen zur Seite 
bleiben würde‘, fo hat dennoch — wahrſcheinlich nie⸗ 
drige Gewinnſucht — das Geruͤcht zu verbreiten geſucht: daß 
meine Rauch wagren⸗Handlung gänzlich aufgehoͤrt habe. In⸗ 

dem ich dieſem Gerücht zu widerſprechen mich veranlaßt finde, 

verſichere ich zugleich wiederholt: daß mein Geſchaft in dem⸗ 

bilden Umfange, wie bisher, letzt von Herrn Jaſter fortgeführt 

wird, der zu demſelben feine reichen Erfahrungen bringt, welche 

er in einem mehrjährigen Aufenthalte zu Paris und London 

machte. Ein hochgeehrtes Publikum wolle daher das Ver⸗ 

trauen auf Deren Jaſter üdertragen, deſſen ich mich bisher in 
fo reichem Maaße erfreuen durfte. a 

Breslau am 9. Oktober 1835. 

W. Brands, 
Bürger und Rauchwaarenhaͤndler. 


eie Herren, welche diesen Winter je- 
den Sonnabend, Abends von 8 bis 10 Uhr, an mei- 
wen französischen Conversationen Theil nehmen 
wollen, belieben sich sogleich bei mir (Schmiede, 
brücke Nr. 55, in der Weintraube) zu melden. 


Thiemann, 


S per a ch li ches. 
„Groammatikaliſchen Unterricht in der englifhen Sprache, 
uit beſonderer Berückſichtigung der wichtigen Aus- 
ſprache, die ich mir in London durch eine Reihs von Jah⸗ 
ven eigen machte, ertheilt Bricht a, 
Hintermarkt Nr. 3, 1fte Etage, 
Auch koͤnnen noch 2 Penſionairs bei mir untergebracht 
werden, welche die hieſigen Gymnaſſen deſuchen. 


Ein junger gebildeter Mann — in jedem Zeige des 
Handels brauchbar und tuͤchtig — ſucht ſofort eine Anſtel⸗ 
lung, und wird näher empfohlen durch A. Bricht a, 
Kränze ls eder Hintermarkt. 

Ein verheiratheter Gartner, welcher neben fetnen Barten: 
geſchaͤften bei Forſt. und Jagdweſen ſtets gedient hat, ſucht 
dieſergeſtalt wegen Guts⸗ Veränderung eine anderweitige An⸗ 
ſtellung. Nähere Auskunft giebt der Kornmeſſer Weben 
auf der Weißgerbergaſſe Nr. 39 in Breslau. 


ä — b — — 

In meiner Schulanftae (am Ringe Nr. 24) nimmt mit 
dem Monat November d. J. der Tanzunterricht unter Leitung 
des Herrn Baptifile feinen Anfang, zu welchem ich mir Ans 
meldung bis zu der Zeit erbitte. Breslau, den 9. Octbr. 1835. 


En auch zwel Knaben können noch in Penflon aufge: 
nommen werden unter den billigſten Bedingungen. Urſulf⸗ 
ner⸗Straße Nr. 27. eine Treppe boch vorn heraus. 


Wohnungs, Veränderung 
Meine Wohaung iſt ſeit dem (fen Oktober Karloſtraße 
Ni. 36. im zwiiten Stock. 


A. Caspari, Lehrer der Franzöfifchen Sprache. 
Das Brau- und Branntwein Urbar zu Hüne n, eine Mels 
von Ohtau und eine Meile von Brieg, nebſt Caffee Haus ſoll dieſe 
Michaeli anderweitig verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
deim Wirthſchafts Amt ſich u melden haben. 


— . —— — —— — o l — — 

Zu vermieten if zwei Stiegen hoch ein Quartier von 
zwei Stuben nebſt Kühe, Bodenfammer und Keller, Her⸗ 
renſtraße Nr. 18., zu Weihnachten zu beziehen. 


Eine meublirte Stube nebſt Alkove im erſten Stock, fire 
einzelne Herren, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen, auf 
Verlangen iſt auch Koſt und Bedienung dabei zu haben. Das 
Nähere bei Ziegenhorn, Altbüffers Straße Nr. 28; auch 
iſt daſelbſt ein eiſerner Kamin⸗Oſen nebſt Roͤhre billig zu 
verkaufen. 5 


Eine freundliche Wohnung, beflshend in zwei Stuben, 
Kuchel, Keller, Kammer und Bodengelaß, mit und ohne 


Pferdeſtalt nebſt Wagen Remiſe, iſt zu vermilichen beim Eis 
genthümer Nr. 11 Bürgerwerder. 


Angekowmene Frede. R 
Den 8. Oktober. Weiße Adler: Hr. Landrath Graf von 
Frankenberg a. Warthau. — Hr. Graf v. Carmer a, Panzkau. — 
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Tſchammer g. Quarig. — Hr. v. Böhm 
a. Droſchkau. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Schlink a. Maſſel⸗ 
wie. — Hr. Gutsbeſ. v. Goslinowski a. Schweidnitz. — Hr. Kfm, 
Krüger a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. v. Pfarski 
a. Myslniew. — Hr. Gutsbeſ. Ertel a. Biſchwitz. — Goldene 
Gans: Hr. Gutsbeſ. v. Gorszinski a. Polen. — Gold. Löwe: 
Hr. Part. Callenberg a. Neiſſe. — Frau v. Zaionczeck u. Frau 
9. Radoßowska a. Polen. — Orei Berge: Hr. General⸗Adjut. 
Fuͤrſt Menſchikow a. Petersburg. — Hr. Sberſtl. v. Williſen aus 
Holen, — Hr. Schichtmſtr. Lehmann u. Hr. Kfm. Kanold aus 
Maltſch. — Hr. Kfm. Hoppe u. Hr. Kfm. Niederlein a. Liegnig. 
— Hr. Kfm. Schmiedel a. Maltſch. — Gold. Schwerdt: Hr. 
Forſt⸗Kondukteur Jager a. Neuſalz. — Hotel de Sileſie: ZE 
Tieuten. Baron v.  Koge a. Ober⸗Glogau v. 6. Huf. Reg. — 
Fr. Oberſt v. Koch a. Sondershauſen. — Hr. Lieut. v. Witte a. 
Neiſſe. — 2 gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. Zedler a. Liegnig. — 
Gr. Stube: Hr. Gutsp. Jerzmanowski a. Polen. r. Sim 
Neugebauer a. Oſtrowo. — Gold, Zepter: Hr, Gutsbeſ. von 
Minckwitz a. Gummi, — Hr. Gutep. Roſſe a, Namsſau. u 
8. Okt.] Barom. inneres äußeres] feucht [Wind derte Gewält 
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